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sur Uriegslage.
Kämpfe in zahlreichen Frontabschnitten.

Der neueste Tagesbericht meldete uns Kämpfe 
in zahlreichen Frontabschnitten. Im  Westen han­
delte es sich besonders um Artilleriekämpfe auf 
beiden Ufern der Somme, die, von klarer Sicht be­
günstigt, mitunter große Heftigkeit annahmen. 
Weit geringfügiger war die Artillerietätigkeit im 
Maasgebiet, wo auch nennenswerte Infanterie- 
kämpfe nicht zu verzeichnen wären. Wie es bei den: 
hellen Winterwetter nicht ausbleiben konnte, kam 
es auch zu zahlreichen Luftkämpfen. Nicht' weni­
ger-äls sechs feindliche Flugzeuge wurden am 
20. Dezember im SommeabschniLte von deutschen 
Fliegern oder Abwehrgeschützen zur Strecke ge­
bracht.

Ähnlich wie im Westen stand es im Osten....I n
Mazedonien gab es nur an den Höhen von P ara- 
losvo (im Eernabogen) heftige Kämpfe. Dort 
scheiterten stärke russische Angriffe an dem helden­
mütigen' Widerstan.de. deutscher Jäger. Bemerkens- 
wM .istf daß die Lage der Armee Sarrail, soweit 
Griechenland infrage kommt, ' noch immer nicht 
geklärt ist. König'Konstantin hat das „letzte" Ul­
timatum ourch die, Gegenforderung) die Entente 
M e  zuvor die widerrechtlich ' besetzten EiMaden 
Kera, Delos und Syra, Paros, Naxos und Santo- 
rin herausgeben, ehe er sein Heer in der Pelopon- 
nes zusammenziehe, äußerst geschickt pariert. Seine 
Nraßvölle Festigkeit und unbeirrbare Umsicht ist 
aller. Ehren wert.

I n  der Zwifchenentwicklung befindet sich unsere 
O^enstve innerhalb der östlichen Grenzgebiete der 
Großen Walachei. Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
sind die heftigen Artilleriekämpfe im Gebirge Vor­
boten einer neuen Schlacht, die mindestens über 
düs Schicksal der Städte Rimnicu (Sarat) und 
Braila entscheidet. I n  der Dobrudfcha ist der Wi­
derstand der russisch-rumänischen Nachhuten gebro­
chen, Nach bulgarischen Meldungen Hatte sich der 
F M d  an der Linie (69 Kilometer) Turkoia— 
Hangearka—Alibeykiöj—Denis Tepe—Vabädag
zum Kämpfe gestellt. Seine wichtigsten Stütz­
punkte waren die Abschnitte der Küstenflüßchen Te- 
kitza (.von Nord nach Süd) und Taitza, die beide in 
den. Bahgdagsee, eine Ausbuchtung des großen häff- 
Nnttchen Sees Namzin, münden. Zwischen Leiden 
^lüßchen liegt der. Hügel Lenis Tepe/ 266 Meter 
hoch. Am Taitza, der von West nach Ost fließt; 
smdeu wir die Dörfer Hgngearke und Alibeykiöj, 
M lD n  de^ Taitza und den zahlreichen

der Donau ragen die Hügel Turäjä 
(D sU eker) mnd J^cob M  Meter), die sicherlich 
bei der Erstürmung der Linie von größerer Vedsu- 
t^mF-Laren, - gen Himmdl.. Nach dem doutschen 
H eW t^bom  21. Dezember -ist. der Feind von . un- 
sersr ^bÄll-dsi^A-Är^ - bereits crus seinen Nach-

fortsetzen.
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nordwärts

MMmpfe im Westen. -
A?rleihAW Lss ^SLchLnlauSs - zum Orden Pour !e 

den KronpL-L.az.en.bvn Bayer-n und seinen
EeneMstabM?? GenexalMtnant Lock Kühl.

' meldet amtlich: - ' >
Krstzcs Hailptquartisr, Ll'. Dezember.

Te^Majestat der Kaiser veckH 'Sv .-K önigM « 
Kronprinzen von Bayern das, Erihen- 

Orden Ponr le Msrite mit folgeLLech' 
HayM re-bcn: .

i Unter Eurer - Königlichen §oheit hervor- 
ran-Lder Führung, in ernster Lage sind dse fkan- 
W M M W e f l  Bttsiriffe >'zunt StcheU-' gebracht, 

./tzer-- DWchbruch.Pescheitert,-Ke^' Schlacht an der 
«ramm? für uns gswonneli. Nur dadurch wurden 

- ^  chernichstestden Schläge Ln Rumänien ermög­
licht. Es fft mein Wunsch, meiner dankbaren 
Anerrennung hierfür dadurch - Ausdruck- zu ver- 
lechßn,  ̂ .datz . .G  Eurer Königlichen Hoheit das 
Eichenlaub.'zum Orden Psur le Mötite verleihe.

-- . ' r. - - "" ..

Der rie
B e r l i n  den 22. Dezember (W . T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  22.  Dezember.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nahe der Küste, im Ssmme-BebieL und auf dem Ostufer der 
M aas war die ArtillerieLatigkeit in den Nachmittagsstunden ge­
steigert. — An der Mer wurde ein belgischer Posten aufgehoben.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Längs der Düna und am SLochod hielt das russische Artillerie- 

feuer längere Zeit an. Der Vorstoß von zwei feindlichen Kom­
pagnien MdostLich von Riga wurde abgewiesen. Nordwestlich von 
Zalocze drangen deutsche Stoßtrupps in die beiden vorderen S te ll­
ungen der Russen und in das Dorf Zwizyn ein und kehrten nach 
Sprengung von vier Minenwerfern mit 34 Gefangenen und 2 
Maschinengewehren zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Ein Nachtangriff des Gegners am Tsuelemer (nördlich des 

TroLosul-Tales) scheiterte.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
I n  der großen Walachei hat sich die Lage nicht geändert. — 

Die Dobrudscha-Armee machte Fortschritte und nahm den Russen 
M  GesMWM ab.

Mäzedonische Front:
An der Struma Patrouillengeplänkel.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Ebenso hat Se. Majestät dem Generalleutnant 

yon Kühl fn gnädiger Anerkennung seiner während 
der schweren Kampfe an der Somme als Chef des 
Generalstabes' der Heeresgruppe Kronprinz von 
Bayern bewiesenen Umsicht und vorausschauenden 
Fürsorge das Eichenlaub zum Orden Pdur le 
Merite verliehen.

D e r  d e u t s c h e ' A b e n  d - V e r i cht ,
W. T. V. meldet amtlich:

Berlin, 21. Dezember, abends.
Außer Artilleriefeuer in einzelnen Abschnitten 

auf gesamter Front keine größeren Kampf­
handlungen.

Der französische Kriegsbericht.
^  De< amtliche  ̂ französische Kriegsbericht vorn 
26. Dezember nachmittags lautet: Aus dem Ver- 
laufe der Nacht ist nichts zu melden außer ziemlich 
grosser Artillerietätiakeit in der Gegend von Louve- 
MnL und Ehambrettes.

bericht vom 26. Dezember abends: 
Südlich von der Somme beschoß der Feind im 
Laufe des ^ages heftig unsere Linie, namentlich 
in den Abschnitten von Velloy-en-Santerre. Verny, 
PM oiye und Abläincourt. Unsere Artillerie ant­
wortete kräftig oura) Feuer der Abwehrbatierien. 
Zeitweilig aussetzende Artillerietätigkeit auf dem 
übrigen Teile der Front.

Belgischer Bericht: Nach dem Vormittag
herM te verhältnismässige R'uhe. Der Feind er- 
Mnete im Laufe des Nachmittags ein heftiges 

. Grnbenartilleriefruer in der Gegend von Heck Sas. 
Die belgische Artillerie aller Kaliber brachte die 
serndlrchen Maschinen zum Schweigen.

Englischer Bericht.
- Heeresbericht vom 20. Dezember 

deulsck-m^m^^ englische Angriffe auf. die.
lu der Nähe von GommecourL. 

wurde eine Anzahl <Se-' 
PM ener, Wachst . . Die feindliche Artillerie war 
sehr tätig, auf unserem rechten Flügel nördlich von 
der Somme und, in der Nachbarschaft von Schubert 
und Mern- Wrr antworteten kräftig.

Zu den Lustkämpfen an der Somme
berichtet der Mitarbeiter der „Köln. Ztq." und des 
„Lok.-Anz.", Professor Wegener, vom 21. Dezember. 
Infolge hellen WLnterwetters sei die lange zurück­
haltende Fliegertätigkeit wieder sehr lebhaft ge­
wesen. Allenthalben sei der wolkenlose Himmel 
voller Flugzeuge gewesen, überall habe man das 
Himmelsblau mit den Wolkenballen der Flugzeug­
abwehrgranaten betupft gesehen. Es seien uns 
gestern auch schöne Erfolge unserer Luftgeschwader 
beschieden gewesen.

. /
General Castelnau.

Eine amtliche Verordnung beläßt den Divisions- 
general Eurieres de Castelnau ohne Altersgrenze 
in der ersten Abteilung des Generalstabss der 
Armee.

Armer Jostre!
Zur Ernennung Ioffres zum „technischen Bei­

rat" schreibt Clemenccau im „Komme enchaine^ 
vom 14. Dezember: zM an berichtet uns, daß Ge­
neral Joffre „technischer Beirat" geworden ist. 
Was das bei einer strategischen Aktion zu bedeuten 
hat. weiß ich nicht genau: und weder Herr Briand 
noch sonst zemand weiß es. Wenn der „technische 
Beirat" irgendwelche .Autorität besitzt,- so ist der 
OberbesGlshaber des Nordens und Nordostens ein 
Unterbefchlshaber, was-' die Einheit des Komman­
dos nur schwächen kann. Seltsamer Abschluß einer 
Neform, die' dazu dienen sollte, für die endgiltige 
Entscheidung eine Konzentration der Leitung her­
bei zuführen' I s t  aber der „technische Beirat" nur 
ein milrLiirisches Schaustück, das auf den wirklichen 
Gang der Kriegsh rndlungen ohne jeden Einfluß äst: 
was hat er.dann bei uns zu suchen? Für Phan­
tasie- und Schaustücke ist jetzt keine Zeit. Wir 
haben anderes zu tun, als uns mit solchen Spiele­
reien, zu belustigen. Das bisherige Zaudern des 
einen Führers durch ein doppeltes Zaudern zweie-r 
Chefs zu ersetzen: ist das noch eine Neform, oder. 
ist es nicht'vielmehr, eine Verschlimmerung des 
gegenwärtigen Zustandes? Hier liegt der eigent­
liche Kern des Problems. Ein Mann auf einem 
Postewmst^nichLS, wenn er nicht der Mann fernes 
Postens ist. Is t er es aber, , so lässt sich dies.sofort 
mrv'oMe viel Worte erkennen. Ist dies bereun? 
seit zwei-Gahren geschehen? Man braucht drese 
Frage nur zu stellen, -vn sie ohne den Schatten

eines Zweifels beantwortet zu haben. Aber dre 
Regierung hat einen einfachen Ausweg gesunden. 
Dem, der Joffre in seiner Stellung als Generalissi­
mus belassen will, wird man antworten, dass er 
in Wahrheit der Chef des Generals Nivelle ist. 
Will dagegen jemand umgekehrt den jetzigen Gene­
ralstabschef entfernen, so wird es genügen, ihm zu 
antworten, daß er in Wahrheit bereits ehrenvoll 
verabschiedet und zum technischen Dienst entlassen 
sei, wie jene Prässkten, die die Fehler ihrer Ver­
waltung in irgend einer guten Präbende ernes 
Departements zu büßen haben. Das sind dce Me­
thoden der Regierung, alle Welt.zufriedenzustellen. 
Ich Habe sie im Frieden triumphieren sehen: folgt 
daraus, daß sie uns den Sieg gegen die Deutschen 
sichern werden?"

Das Scheitern der Somme-Ofsensive 
auch ein Sieg der Deutschen — ein neutrales Urteil.

Die „Politiken" (Kopenhagens schreibt am 
16. Dezember: Die Somme-Schlacht tzt' beendet.
Vielleicht flammt sie an der einen oder airderen 
Seite noch einmal auf, aber die große Aktron ist 
ausgegeben in gleicher Weise, wie die Deutschen 
ihren Angriff auf Verdun aufgeben mußten. Das 
Scheitern der Somure-Offensive muß natürlich als 
ein Sieg der deutschen Verteidigung betrachtet wer­
den, ebenso wie die gescheiterte Offensive auf Ver­
dun ein Sieg der französischen Verteidigung war. 
Ein abgeschlagener Angriff ist fast immer eine 
Niederlage für den Angreifer, besonders, wenn so 
große Kräfte eingesetzt wurden, wie es die Ver- 
lmndsmächte an der Somme taten, und wenn so 
bedeutende Verluste, nicht am wenigsten aufseiten 
der Engländer, eintraten. Natürlich haben auch 
die deutschen Verteidiger große Verluste gehabt, 
aber der Verlust der Angreifer war trotz der über­
legenen Artillerie viel größer. Es gelang nie, die 
deutschen Maschinengewehre ganz zu vernichten, 
und ein Angriff gegen einen Feind, der seine M a­
schinengewehre mit einer Kaltblütigkeit und Rou­
tine wre die Deutschen gebraucht, ist sehr kostspielig. 
Selbst wenn man die deutschen Berechnungen über 
die Verluste der Verbandsmächte an der Somme 
reduziert, Haben sie doch sicher die meisten der im 
Winter und Frühjahr 1918 ausgebildeten Reserven 
dabei aufgebraucht. Wenn die ^Verluste der Eng­
länder wahrscheinlich am größten waren, so liegt 
das zweifellos an dem englischen Offizierkorps, das 
erst während des Krieges neugeschaffen werden 
musste. Man kann von ihm nicht die gleichen 
Führereigenschasten verlangen, wie von den deut­
schen und französischen Offizieren und Unter­
offizieren. Eine logische Folge des Scheiterns der 
Somme-Offensive ist die Entfernung Ioffres von 
der obersten Heeresleitung. Ein endgiltiaes Urteil 
über Joffre kann man jetzt noch nicht fällen. Auf 
alle Fälle ist er der Sieger an der Marne. Aber 
diesem Siege folgten keine weiteren Erfolge. An 
der Aisne siegte Joffre nicht. Er ließ die Deutschen 
Schützengräben einnehmen, die sie noch halten. , Er 
kam zu spät bei der Verlängerung der Nordfront 
bis zum Meere, zu spät, um Antwerpen zu entsetzen. 
Seine wiederholten Durchbruchsversuche in der 
Thampagne, in der Gegend von Arras im Woevre 
und zuletzt an der Somme sind alle gescheitert. M it 
dieser Taktik lassen sich die Deutschen augenscheinlich 
nicht aus Frankreich hinauswerfen. Es.ist deshalb 
verständlich, daß ein neues Mann möglichst mit 
neuen Methoden kommt. Die Zeit muß zeigen, ob 
General Nivelle der Mann ist.

Die portugiesischen HiLssLruppen für Frankreich.
Nach einer Meldung Pariser Blätter aus Genf 

lmbL der dortige portugiesische Gesandte erklärt, 
daß der Aufschub der Beförderung portugiesischer 
Triwv-m nach Frankreich durch Verzögerung der in 
oisinHon erwarteten englischen Transportschiffe 
verursacht worden sei.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 21. Dezember weidet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Nichts von Belang.

Die Kämpfe im Osten.
. -.Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 21. Dezember ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Im  Gebirge der Ost-Walachei erhöhte Artillerie. 

Mitzkeit.



AeeresfronL des Generaloberst Erzherzog Joseph.
: Auch gestern versuchten die Russen sich des
Tunnel-Stützpunktes Mesticanesti zu bemächtigen. 
Fünf von starkem Artilleriefeuer begleitete An­
stürme scheiterten an der zähen Ausdauer des 
tapferen k. und k. Landsturm-Gendarmerie-Regi­
ments bei vortrefflicher M itrvirkurrg unserer 
A rtille rie .

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Bei den k. und k. Truppen verlie f der Tag ruhig.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstades 

v o n  A o e f e  r , Feldmarschalleutnant.

Eine Entscheidungsschlacht vor Neni?
Aus Zürich w ird berichtet: Wie aus Petersburg 

gemeldet w ird, befinden sich die Vorbereitungen der 
neuen russischen Offensive im letzten Stadium. Die 
zurückweichenden russisch-rumänischen Truppen wer­
den sich vor Neni zur Entscheidungsschlacht stellen.

Nussisch-Veharabien Kriegsgebiet!
Die Wiener „Zeit" berichtet ferner aus Zürich: 

Aus Petersburg wird gemeldet: Russisch-
Beßarabien und die Umgebung des Schwarzen 
Meeres wurden als Kriegszone erklärt.

Zns russische Hauptquartier
ist Ssasanow nach einer Petersburger „Temps"- 
Meldung abgereist.

Vratianus neueste Auffassung:
Rumänien ein Opfer des Vierverbandes.

Die „Ostschweiz" vom 16. 12. gibt eine Unter­
redung eines M itarbeiters der „Odetzkije Wjedo- 
inosti" m it B ratianu wieder, in  der dieser u. a. 
sagte: „ M it  einer langen Dauer unseres Krieges» 
m it einem Winterfeldzug überhaupt, haben w ir 
nicht gerechnet' und sind hierin auch von unseren 
Bundesgenossen bestärkt worden. W ir er.hielten 
von Nutzland die bestimmte Versicherung, 'sowohl 
Deutschland, als Österreich-Ungarn seien keiner 
Offensive mehr fähig. Es wurde uns gesagt, w ir 
würden den Krieg sofort in  ein beinahe unver- 
Leidigtes Land hineintragen können. Der Ze it­
punkt unseres Eingreifens Ende August wurde uns 
dringend von der englischen und von der fran­
zösischen Regierung empfohlen. Man gab uns die 
bestimmte Zusicherung, daß durch energische Fort­
setzung der Kämpfe an der Somme alle vorhan­
denen deutschen Kräfte gebunden werden würden, 
sodatz Deutschland nicht imstande wäre. den Öster­
reichern nennenswerte H ilfe zu leisten. Durch diese 
Zusicherungen und Versprechungen sind w ir  ge­
täuscht worden. Die ganze W elt ist von der unge­
heuren Kraftentwickelüng der Mittelmächte erstaunt 
und überrascht. Nie hätte man es fü r möglich ge­
halten, datz diese Staaten noch zu solchen Schlägen 
fähig seien. Rumänien ist jetzt das Opfer der 
falschen Allusionen, denen man sich in  den Ländern 
unserer Verbündeten hingegeben hat. A ls  im Herbst 
vergangenen Jahres die Kanonen der Deutschen 
und Österreicher zum gemeinsamen A ngriff gegen 
Belgrad donnerten, dachte man weder in  Paris 
noch London, weder in  Petersburg noch Rom daran, 
datz neun Wochen später ganz Serbien und Monte­
negro und der grösste T e il Albaniens im  Besitze 
unserer jetzigen Feinde sein würden. Auch damals 
hat man die K ra ft der Mittelmächte unterschätzt. 
I n  der Fähigkeit, Armeen aus der Erde zu 
stampfen, steht die deutsche Kriegsmaschine un­
erreicht da,' sie ist bisher nie zu spät gekommen, 
immer rechtzeitig genug, um vertrauensselige 
Gegner zu zerschmettern. Es ist bedauerlich, datz 
die Grotzmächte England. Frankreich, Rutzland und 
Ita lie n  auch nickt ein einziges mal ihre kleineren 
Freunde und Anhänger vor dem Unglück bewahren 
konnten."

Die Not in  der Moldau.
D ie Zeitung „Nowosti" meldet aus Passy. datz 

sie wirtschaftlichen und finanziellen Nöte des vom 
deutsch-bulgarischen Feinde noch nicht besetzten 
Landes m it jedem Tage schrecklicher würden. Das 
Papiergeld sei vollständig entwertet. Jeder Be­
sitzer von Lebensmitteln verkaufe die Lebensmittel 
nur gegen Gold- oder Silberschmuck. Odessa kann 
leine Flüchtlings mehr aufnehmen. Die darin be­
findlichen Flüchtlinge sollen, soweit sie unbemittelt 
und nicht fähig zur Arbeit sind. abgeschoben werden. 
Odessa g ilt schon als Kriegszone.

Russisches Oberkommando 
über alle rumänischen Truppen.

In fo lge  der schweren Niederlagen, die die rumä­
nischen Heere in  der Walachei erlitten Haben, sind 
nach einer Meldung des ..Eorriere della Sera" alle 
noch selbständigen rumänischen Truppen gleichfalls 
unter russischen Oberbefehl gestellt worden. Die 
Unterordnung des rumänischen Heeres unter die 
Beschlüsse und Anordnungen Rußlands ist angeb­
lich erfolgt, um eine einheitliche Verteidigung'der 
Moldau durch die russisch-rumänischen Truppen zu 
ermöglichen.

» »

vom Balkan-Urlegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht

pom 21. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Nichts von Belang.

Französischer Balkanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

20. Dezember heisst es von der Orient-Armee: Es 
ist nichts zu melden autzer einigen Patrouillen- 
kämpfen an der mazedonischen Front, wo andauernd 
Regen und Nebel herrschen.

»

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der türkische Heeresbericht vom 19. Dezember 
Autet: ' Im  Hrdschas sind die Aufständischen an der 

von Elmu Barek verstreut und in  die Flucht 
^schlagen worden. Sie flohen nach Jembu el

Unsere Truppen in der DoLrudscha haben o 
mals über 100 Gefangene gemacht. An den and 
honten kern Ereignis von Bedeutung. 

^^Estcher Bericht, vom 20. Dezember: 
Persische Front: 25 Kilometer nördlich

Hamadan schlugen w ir durch unser Feuer eine fi 
Uche Kavallerie-Schwadron zurück

T igris -F ron t: Südlich von Felahie brachten 
w ir eine feindliche Feldbatterie zum Schweigen, die 
unsere Stellungen, ohne irgend einen Erfolg er-- 
zielen zu rönnen, beschoß.

An den anderen Fronten kein Ereignis von 
Bedeutung.

» , » *

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Lloyds meldet, datz die zwei dänischen Dampfer 
„Ehassie Maersk (1307 Tonnen) und „Gerda" 
(775 Tonnen) versenkt wurden.

„P e tit Parrsien" meldet aus Marseille: Die 
Besatzungen des versenkten italienischen Dampfers 
„Giustizia" (1169 Tonnen) und des griechischen 
Dampfers „Fofo" wurden gelandet.

Aus Brest meldet dasselbe B la tt: Der englische 
Dampfer „Flimston" (6000 Tonnen) wurde ver­
senkt. der Kapitän und der Maschinenchef gefanaen, 
der Rest der Besatzung gelandet. Der japanische 
Dampfer „Takimarü" (3208 Tonnen) wurde in den 
gleichen Gewässern versenkt, desgleichen die Goe- 
lette „Hirondelle" und die Brigg „Eugene Gaston" 
(184 Tonnen).

„M a tin "  meldet aus Bordeaur: Die Dreimaster 
..Jrninaculoe Conception" (264 Tonnen) und „S t. 
Poes" (325 Tonnen) wurden versenkt.

E in  finnlandisrber Personendampfer durch eine 
M ine vernichtet.

Laut „Stockholms Tidninaen" ist an einem der 
letzten Tags vor Abo der finnländrsche Personen­
dampfer „ S k i  s t e t "  auf eine M ine gestoben und 
m it der Besatzung und 60 Fabrgäften untergegangen. 
Die russischen Behörden halten den V orfa ll streng 
geheim.

E in holländischer Dampfer aufgebracht 
und wieder freigegeben.

W. T. V. meldet: Flandrische Seestreitkräste 
brachten in  der Nacht vom 19. zum 20. Dezember 
gelegentlich eines Streifinges in  den Ksosden den 
holländischen Dampfer „O tis-Tetrar". von Rotter­
dam nach England nnterweas» nach Zeebrüaae ein. 
Da die Prüfung der Ladung er^ab, datz der 
Dampfer keine Bannware führte, wurde er m ittags 
wieder freigegeben und setzte seine Reise fort.

Zusammenstoß eines französischen Kr-uzers 
m it einem italienischen Transportdampfer.
„M a tin "  erfährt aus Marseille: Der Panzer­

kreuzer „Ernest Renan" stieß in der Nacht m it 
einem italienischen Dampfer, auf dem sich Urlauber 
der A lliie rten befanden, zusammen und schnitt ihn 
in zwei Stücke. 15 Mann kamen um. 115 and re 
Aahraäste wurden geborgen und in einem ita lie n i­
schen Haf n gelandet. Der „Ernest Renan" kehrte 
nach Toulon zurück.

Beschlagnahme dänischer überseepost in  K irkwall.
Die dänische Generalpostdirektion gibt bekannt, 

datz von den dänischen Dampfern „Is la n d "  und 
„T ja ld u r" bei der Durchsuchung in  K irkw a ll d^e 
gesamte Paketnost beschlagnahmt worden ist. Be'de 
Damnfer verkehrten in  inländischer Fahrt: „ I s ­
land" war auf der Reist van Reykjavik nach Kopen­
hagen, „T ja ld u r" auf der Reise von Thorsham iwch 
Kopenhagen. Auch von dem Amerikadampfer 
. Frederik V IN . "  ist in K irkw all die gesamte für 
Dänemark bestimmte Post beschlagnahmt worden.

Die Hriedensfraae.
Die Antw ort der Verbündeten.

-  Wie die „Voss. Ztg." aus Amsterdam erfährt, 
hat die englische Regierung am 19. Dezember den 
Kabinetten der Verbündeten den Entw urf der den 
Zentralmächten zu erteilenden Antw ort übermit­
telt. Die Verbündeten werden ersucht, ihre Erklä­
rungen bis zurm 22. d. M . abzugeben.

Die formelle Antwort der Entente auf das 
Friedensangebot der Mittelmächte wird verschiede­
nen Berliner Blattern zufolge am Sonnabend 
übergeben werden.

Keine kategorische Weigerung.
„Westminster Gazette" schreibt: Der Feind soll 

die Antw ort Lloyd Georges nicht als eine katego­
rische Weigerung, über das Friedensangebot zu 
Verhandeln, betrachten, sondern als eine persön­
liche Antw ort auf den Vorschlag, den Deutschland 
uns gemacht hat.

„Noch nicht ganz verscherzt?"
Den „T im es" w ird aus Newyork gemeldet: I n  

amtlichen Kreisen in  Washington glaubt man, datz 
der Weg zu Unterhandlungen nicht ganz verscherzt 
sei. Dennoch sei man davon überzeugt, datz der 
Friede noch weit weg sei und datz Wilson richtig 
gehandelt habe, als er eine vorzeitige Verm ittlung 
zurückwies.

Wie man in  der Schweiz denkt.
Wie nach dem „Verl. Tagebl. in  Zürich verlau­

tet, w ird die gemeinschaftliche Antwortnote der En­
tente auf das Friedensangebot der Mittelmächte 
den Hinweis darauf enthalten, datz die Ent nie 
dem Friedensangebot nicht abgeneigt sei. Sie 
wolle aber nicht verhandeln, ohne datz Deutschland 
m it festen Vorschlägen komme. Die Note der En­
tente werde auch einen besonderen Abschnitt über 
die Frage der Verantwortlichkeit bei den einzelnen 
kriegführenden Mächten enthalten. I n  der Schweiz 
ist im ganzen die etwas zuversichtliche Friedens- 
hoffnnng» die während der letzten Tage in  den 
Kreisen der Politiker und Industriellen aufgekom­
men war; wiederum stärk herabgemindert. A lle 
Äußerungen der Schweizer Presse sind heute nur 
ein W iderhall dieser Stimmung.

Auch Holland hält die Lage nicht für hoffnungslos.
Der „Neuen Züricher Ztg." wird aus dem 

Haag gemeldet: Trotz Lloyd Georges Rede g ilt die 
Lage noch nicht für hoffnungslos, da man ein wei­
teres Entgegenkommen Deutschlands erwartet.

Eine Note Wilsons an die kriegführenden Mächte.

Amerikanische Zeitungen und das Londoner 
Pretzbüro veröffentlichen eine Note, die Präsident 
Wilson an alle Kriegführenden telegraphierte, um 
sie zur Bekanntgabe der Bedingungen zu veran­
lassen, die den endgiltigen Abmachungen über den 
Frieden vorangehen mutzten und an denen die neu­
tralen Staaten Perantwortlichkeit zu nehmen be­
re it seien. Der Präsident betont, sein Schritt sei 
nicht durch das Friedensangebot der Mittelmächte 
hervorgerufen; er schlage keinen Frieden vor, er 
biete nicht einmal seine Verm ittlung an, sondern er 
wolle durch den Austausch der Ansichten den Weg 
fü r eine Konferenz freimachen.

Nöüter meldet hierzu aus Washington weiter: 
Staatssekretär Lansing erklärte, Wilsons Note ba­
siere nicht auf den materiellen Interessen Ameri­
kas, sondern darauf, datz Amerikas Rechte durch 
die bisherigen Kriegführenden immer mehr in 
Mitleidenschaft gezogen werden. Amerika treibe 
näher an den Rand des Krieges und müsse deshalb 
die Absichten der Kriegführenden erfahren, um 
feine zukünftige Haltung danach einzurichten. 
Weder das deutsche Anerbieten noch die Rode von 
Lloyd George seien dabei berücksichtigt. Lansing 
erklärte weiter, Amerikas N eutralitätspolitik sei 
unverändert geblieben.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. Dezember 1916.

—  Die Frau Kronprinzessin wohnte heute 
Nachmittag d .r Weihnachtsfeier im  Vereins- 
lazarett Cecilienhaus in  Charlcttenburg bei.

—  Se. Majestät der Kaiser verlieh dem 
Oberstleutnant und Abteilungschef im  Eeneral- 
stabe des Feldheeres Bauer den Orden Pour le 
M 6rite .

—  Der nationalliberale Reichstagsabgeord­
nete Eeheimrat Schwabach ist in  das Kriegsamt 
berufen worden und hat die Leitung der neuge- 
schaff nen Abteilung fü r den Bezirk dss Gene­
ralgouvernements für Belgien in  Brüffel über­
nommen.

—  I n  der heutigen Sitzung des Bundesrattz 
gelangten zur Annahme der Entw urf einer Be­
kanntmachung wegen Zollsrleichtsruna für W a­
ren, die zur VerarbeitiU'Ng auf fette Äle be­
stimmt sind, eine Änderung der Ausfükrungsbe- 
stimmungen zum Süßstcffges tze, eine Änderung 
des Weingesetzes, sowie der E ntw urf einer Ver­
ordnung über die V  räutzerung von Aktien oder 
Geschäftsanteilen deutscher Seeschiffahrtsgssell- 
schaften ins Ausland.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht das 
G setz zur Ergänzung des Kriegssteuergesetzss 
und die Bekätlntmächungen über die Regelung 
des Verkehrs m it Kraftfahrzeugen, die Festsetzung 
und Erhöhung der Gesamtmengen des Kaliab- 
satz-rs fü r  1916 sowie eine Zusammenstellung der 
bis zum 13. Oktober 1916 durch die preußischen 
Rentenbanken erzielten Ergebnisse.

— Die „Verein igte Hameler Sängerschaft", 
durch dm  Zusammenschluß von 10 Männerchören 
zu Beginp des Weltkrieges gegründet, hat die 
Kriegspatenfchaft fü r alle Kriegerwmsen der 
Stadt Hameln übernommen. Durch die eifrige 
Tätigkeit der Sänaerschaft sind alle Kreise der 
Bevölkerung der S tadt Hameln n ir  M ita rb e it 
gewonnen worden, sodatz zurzeit 230 Patenschaf­
ten m it einem Kapita l von 30 000 M ark gezeich­
net sind und sämtliche Krisgerwaisen der Stadt 
bis zur Stunde ihren Paten gefunden haben 
So H ilft die deutsche Kunst die Wunden heilen, 
die der Krieg geschlagen.

provlnz'alnachrichten.
Culm, 21. Dezember. (Pferdemarkt.) Am M it t ­

woch fand hier ein außergewöhnlicher PferdemarkL 
statt, der m it ungefähr 200 Pferden beschickt war. 
Freihändig wurden, obwohl noch genügend brauch­
bares M a te ria l vorbanden wen-, von der M i l i tä r ­
kommission nur 4 Pferde zum Preise von 1500 bis 
2100 Mark pro Stück angekeift. weil die geforder­
ten Preise weit über den W ert der Tiere hinaus­
gingen.

Schwetz, 21. Dezember. (Besuch des Regierungs­
präsidenten. — Kreistag.) Herr Regierungs­
präsident Dr. Schilling-Märienwerder stattete heute 
dem Landratsamt und dem Rathause einen Besuch 
ab. — Unter Vorsitz des Krws'depntierten. R itte r­
gutsbesitzers Gerlich-Bankau, fand hier ein Kreis­
tag statt. Vor E in tr it t  in  d'e Tagesordnung gab 
der Vorsitzer einen Überblick über die Regelung der 
wirtschaftlichen Aufgaben des Kreises und schätz 
m it dem dringenden Aufruf, nach Kräften die E r­
füllung der kriegswirtschaftlichen Verordnungen, 
besonders hinsichtlich der Butter- und Fettversor­
gung, fördern zu helfen» Von den 62 000 Mark be­
tragenden Überschüssen der Kreissparkasse sollen 
u. a. verwendet werden fü r das Kreiskrankenhaus 
12 (W  Mark. zu Wegebauten 30 000 Mark, zu Hebe- 
ämmenzwecken 5000 Mark. zu Unterstützungen von 
Veteranen und deren Angehörigen 1500 Mark. zur 
Unterhaltung der Uhren 1000 Mark. zur Unter­
haltung des Gvmnasiums 3000 Mark für Pocken- 
imvfun.aen 2750 Mark. zu Dienstbotenvrämien 
1000 Mark. Die Bereitstellung von Verpflegunas- 
'zuschüssen für die Intasien des Kr-iskrankenbauses 
wurde angeregt und Erfüllung nach Möglichkeit in 
Aussicht gestellt. Der Kreistaa beschloß schließlich, 
bei der Kreissparkasse vom 1. Januar 1917 ab die 
tägliche Verzinsung der Spareinlagen einzuführen 
und von einer Kautionsstellung durch den neuen 
Sparkasienbeamtl-n abzusehen.

Konitz, 22. Dezember. Holzindustrie Hermann 
Schneite, Aktiengesellschaft. Czersk Westpr.) I n  der 
am 21. d. M ts. stattgehabten Generalversammlung 
wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1915>16 
genehmigt und die Verteilung einer Dividende von

8 Prozent f i.  V. 5 Prozent) nach sehr reichlichen 
Abschreibungen und vorsichtigster Bewertung der 
Bestände beschlossen. Die turnusmäßig ' aus­
scheidenden M itg lieder des Aufsichtsrates wurden 
wiedergewählt.

Posen, 21. Dezember. (Eine vollständige Lahm­
legung des Straßenbahnverkehrs) auf sämtlichen 
Linien tra t heute Vorm ittag zwischen 11/s und 
112L Uhr infolge Schadhaftwerdens einer Dynamo­
maschine des Elektrizitätswerkes ein und zwang dre 
Stratzenbahnfahrgäste. ihren Weg zu Fuß Zurückzu­
legen. Die Betriebsstörung war erst gegen i -  /s 
Uhr wieder beseitigt. ^

Lessen, 20. Dezember. (Wiederwahl des.^mr-
germeisters.) I n  der letzten gemeinsamen A tzu n g  
der Stadtverordneten und MagistratS'Mtglreoer 
wurde der Bürgermeister Netz, dessen WahMriode 
am 1. A p r il n. I .  abläuft, einstimmig wiederge­
wählt,

LandsLerg a. W., 19. Dezember. (Von einer 
einstürzenden Wand verschüttet und getötet) wurde 
jn L ipke der . 63jährige ELgenLimA Hermann 
Schüler, als er dre Wand zum Abbruch untere 
graben wollte.

Schivelbein, 19. Dezember. (A ls Leiche aufge­
funden.) Die vor vier Wochen spurlos verschwun­
dene nervenkranke Frau Rentner Iben wurde von 
dem Sohne des W "lkmüllers Hau M a n n  in der 
Nähe der Walkmühle, in  der Rega Kerbend, Lot 
aufaefunden.

Drengfrirt, 19. Dezember. (Ih ren  102. Ge­
burtstag) beging heute in seltener geistigen und 
körperlichen Frische Frau P farrer Simon.

kr ist die HSWe Seit
die Postbestellung auf „Die Preffe« für das 
erste Vierteljahr 1917 zu veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung können Unter­
brechungen vermieden werden. Alle PostSmrer 
sowie die Orts- und Landbrieftriiger sind ver­
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 
zu nehmen.

->  ̂ i»..............  >-»

Loka!nachrichteli.
Thortt, 22. Dezembet 1916.

— (A  ü f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Webrmann. W ilh . OLte 
I  a n n aus Montassek. Wpr. (Res.-Inf. 21) : Land­
sturmmann Gustav D a r g  atz aus Neudorf Lei 
Graudonz lLanow .-In f. 8); Grenadier Bernhard 
K r a u s e  aus Hohensalza (LeiL-Gren. 8); Land­
sturmmann Gustav G ü n t h e r  aus Groß M arin , 
Kreis Hohensalza.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
Laben erhalten: Köuial. Gewerbe-Inspektor, Ober­
leutnant d. R. und Vatterieführer F r a h m  aus 
Marienwerder; Leutnant S t o r t z  (Jn f. 47) aus 
Gnesen; Leutnant d. R. Erich N a h n  aus Brom- 
berg; Unteroffizier Gustav R a d d a t z ,  Sohn der 
W itwe Charlotte N. in  Erugau, Kreis Flatow. — 
M it  dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
ausgezeichnet: Gefreiter K a rl M ü l l e r  (Jn f. 61); 
Gefreiter August N i k o l a i  aus Groß Schönwalde, 
Kreis Graudenz: Wehrmann Theodor A r a -
s z e w s k i  (Jn f. 141) aus Thorn; Kanonier Fritz 
M u t s c h l e r  (Gorde-Feldart. 7), Sohn der Gast­
w irtin  Auguste M . in  Hohensalza.

— ( V r i e f p o . s t b e f ö t d e r u n g  nach A m e ­
r i k a  u n d  n e u t r a l e n  L ä n d e r n  dur ch  
H a n d e l s t a u c h b o o t e . )  Gewö-Hnl'che Briefe 
und Postkarten nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika und nach neutralen Ländern im Durch­
gang durch die Vereinigten Staaten (Mexiko. M i t ­
tel- und Südamerika. Westindien. China, Nieder- 
ländisch-Indien usw.) können in nächster Zeit Mit­
tels Hand elstauchbooL befördert werden. Die Ver-
sendimgshedingungen werden in Kürze amtlich be 
kanntaemacht werden.

— ( D i e  B a u t ä t i g k e i t  i  n W  e st p r e u tz e n 
i m N o v e m b e r.) Auf dem Lande liegt die Bau­
tätigkeit fast vollständig still. Eine Belebung rst 
hier auch im Laufe des Krieges nicht zu erwarten, 
da die Lardräte der einzelnen Kreise Schreiben an 
die OrLsbchörd^n zum Versand gebracht haben, m 
denen diese ersucht werden, allen geplantem Neu­
bauten die Genehmigung zu versagen. . I n  D a n -  
z i g  fallen neben den bereits früher erwähmen Neu­
bauten einige kleinere, soeben herausgekommen.e 
Aufträge der'Eisen.bahndirektion und der Bau erner 
neuen größeren Asphalifabrik der F irm a Büscher 
u. Hoffmann ins Gewicht. Die Privatbm 'tatrgkeit 
liegt darnieder. I n  E l L i n g  liegt die Bautätig­
keit ebenfalls still. I n  P  r. S t a r g a r d  smd 
einige industrielle Neubauten bemerkenswert. I n  
M a r i e n b u r g  nehmen die Instandsetzungs­
arbeiten an der Ordensburg in  einem etwas be­
schränkteren Umfang als bisher ihren Fortgang. 
I n  Trappenfelde im Kreise Marienburg errichtet 
man eine FleischmehlfaLrik. I n  G r a u b e n z  ist 
m it einigen Neuausträgen des M ilitä rfiskus  zu 
rechnen. I n  N e  u t e i c h ,  K o n i t z  und C u l m  
liegt die Bautätigkeit still. I n  T h o r n . wo eben­
fa lls allen Bauten, die nicht dringlich sind. die Ge­
nehmigung versagt w ird, ruht sie ebenfalls. Im  
Sommer 1916 sind nur ausgeführt eine Erweiterung 
des Eis- und MaschinenhaMs im Thorner Schlacht- 
hofe. Kostenanschlag 48 900 Mark. ein Lagersckmpven 
der Thorner Dampfmühle von G. Gerson «  Co., 
30 000 Mark, die Wiederherstellung des abge­
brannten Dachgeschosses des Hauses ^rredrich- 
stratze 1(st12, 20 000 Mark. die Ersetzung der durch 
Feuer zerstörten Decke des Vackranmes in der B ro t­
fabrik. Graudenzerstratze, durch ein massives Dach, 
7500 Mark. und die Erweiterung des Lagerkellers 
der Honjgkuchenfabrik von Gustav Weese. Fritz 
Reu'ter-Stratze, 8000 Mark. und 18 kleinere Bauten 
m it einem Kostenanschlag von je 1500^-3000 Mark, 
ein Bau 4000 Mark. — Die Beterlrgung rvest- 
vreutzischer Firmen am Wiederaufbau Ostpreußen 
ist beträchtlich. ^  ^e -

— (E i n W e i h n a c h L s r v u n s c h d e r  
s t e l l t e n  ') Der Verein für S ? n d lu n g s -K ^  ^  
von 1858 (Kaufmännischer Verein) in  §A „s trie  
richtet an die Arbeitgeber im Handel und Ä ^ l l te n  
die B itte , den sehnlichen Wunsch der 2̂  u e - 
zü Weihnachten zu erfüllen und ihnen^ .

früheres, Gehältern auszukommen, Fu^ v^v -rra .
tete Angestellte m it größerer
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düng werken in seinen Reihen Platz greifen, wenn 
mcht die Arbeitgsberschaft sich zu einer entsprechen­
den Gehaltserhöhung entschließt. Zur Erfüllung 
dieses Wunsches der Angestellten ist das Weihnachts­
fest besonders geeignet. Der 58er Verein wendet 
sich deshalb an die PrinzipalLLLL in der Hoffnung, 
daß sie dieser berechtigten Bitte Beachtung schenken.

— ( Di e  K l e ' i k u n g s f r a g e  b e i  d e r  
K o n f i r m a t i o n . )  Da die schwarzen Stoffe un­
geheuer gestiegen sind, wird rm „Neuen Sächsischen 
Krrchenblatt" angeregt, die Kinder schon jetzt dar- 
auf aufmerksam zu machen, daß es unter den gegen- 
warngen Verhältnissen durchaus nicht gegen den 
rrrchlrchen Anstand verstößt, in einem nur dunklen 
Anzug bei der Konfirmation zu erscheinen. Solche 
Anzüge sind, wie des weiteren gesagt wird, nicht 
nur weit billiger- sondern auch viel praktischer als 
schwarze. - —  —

( S i l h o u e t t e n - P o r t r ä t s . )  Der 
Künstler im Silhouettenschneiden wird in dieser 
Woche abends von 7—8V2 Uhr. am Sonntag (Heil. 
Abend) nachmittags von 2—7 Uhr in den Geschäfts­
räumen der Papierhandlung von. A. Wagner, 
Seglerstraße 25, zu sprechen sein. Porträts werden 
in 2 Minuten angefertigt, künstlerisch ausgeführte 
Gemälde, die sich auch für ein Weihnachtsgeschenk 
eignen, in 15 Minuten.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
ThsaterLüro: Heute 7Vü Uhr geht neueinstudiert 
die Operette „Die Fledermaus" von Johann Strauß 
in Szene. Morgen und Sonntag, nachmittags 
8 Uhr, wird HU ermäßigten Preisen das Weihnachts­
märchen „Der gestiefelte Kater" wiederholt. Mon­
tag Nachmittag 3 Uhr wird zu ermäßigten Preisen 
„Husarenfieber" gegeben, abends 7V- Uhr zum 
zweitenmale „Die Fledermaus". Dienstag Nach­
mittag 3 Uhr bringt zu ermäßigten Preisen zum 
10. male „Das DreimKderlhaus": abends 7V2 Uhr 
zum 2. male „Das Fraulein vom Amt". Die Leiden 
ALendvotstellungen in den Feiertagen finden außer 
Abonnement statt.
-  "1 . ( T h o r n e r  ZLochenmar k t . )  Auf dem 
Eemusemarkt war der Geschäftsverkehr heute Le- 
Medrgend, bei unverändertem Preisstand. Stark 
begehrt, wie zu erwarten, waren Apfel, die infolge­
dessen im Preise gestiegen find; für gewöhnliche 
Sotten und fleckige Früchte wurden bis 70 Psg 
gefordert und gezahlt. — Der Fischmarkt war reich 
bestellt mit Schleien, Karpfen. Hecht, Dorsch, das 
Pfund zu 80 Pfg.. und Wels-Koteletts, das Pfund 
ZU 1,50 Mark. Waranen, das Pfund zu 2 Mark; 
auch Kleinfische waren in großen Mengen vor­
handen. Die Vorräte waren gegen 11 Uhr schon 
ziemlich ausverkauft. — Auch der Geflügelmarkt 
war gut beschickt. Für Enten wurden 3 Mark 
fette 3,50 Mark das Pfund gezahlt; für Gänse 3,80 
Mark, fette Stopfgä-se 5 Mark das Pfund.

— ( T h o r n e r  P o l i z e i s t u n d e :  11 Uhr . )  
Die Polizeistunde ist nunmehr, wie für Graudenz 
und Vromberg, auch für Thorn auf 11 Uhr abends 
festgesetzt worden.

— ( Di e b s t a h l . )  Zwei Dieb'stähle von ge­
schlachtetem Geflügel sind gestern ausgeführt. Vom 
Balkon der Wohnung im 1. Stockwerk des Hauses 
Friedrichstraße. 14, der nach dem Hofe hinausgeht, 
ist eine dort aufgehängte Ente. der Frau L. ge­
hörig, gestohlen worden. — Ferner wurde von 
einem Wagen der Aonigkuchenfabrik von Gustav 
Weese, der vor der Kolonialwarenhandlung von 
O. Jacubowski in der ElisaL-thstraße hielt, in dein 
Augenblick, als der Wagenführer eine Kiste Honig­
kuchen m den Laden des Geschäfts trug. ein Paket 
entwendet, in welchem sich eine fette Gans befand.

— s De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verze'chnet heute 
einen Arrestanten.

- -  ( G e f u n d e n )  wurde ein Selbstbinder.

Ü b ergab en  für unsere Truppen.
Es ginqen weiter ein:

^  Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich,
DrÄtestrafte 85: Durch Frau E. Henze 3.50 M an 
(gefundenes Geld); zum Z. Weihnachtsfeiertag: 
L. S.chtau L To.-Mocker i  Kiste Schnittnudeln, 
tvirma Herrmann Thomas 50 Päckchen Honigkuchen, 
Silbermann, SchuHmacherstrqhe, 500 Stück Ziga­
rillos. Firma F. Duszyn-ki (Inh. Siudowski) für 
den Hauptbahnhof (3. Feiertag) 500 Zigaretten, 
400 Zigarren.

Bei Frau Pfarrer Heuer sind für das Lazarett 
zu Weihnachten eingegangen: Ungenannt 12 Mark 
und 1 Flasche Wein, Frau Wollstein 5 Mark, Frl. 
Knopmuß 5 Mark. Frau Diederichsen 6 Mark, Frau 
Strube 5 Mark, M- S. Leiser 20 Mark, Ungenannt 
2.Maschen Saft, 5 Glas Früchte, Frau Iohst zwei 
^'M er Marmelade, Ungenannt 1 Topf Pflaumen­
mus und 5 Pfund Backobst. 
qm ^'Äi'elstelle Vaterländischer Frauen-Berein 
N ^ -M °ck e --  Liebesgaben für das Barackrn- 
A E t  Dr°-k-r: Schiersmann 5 Mk.. 1 Korb Äpfel. 
ulm Paket mit Handschuhen. HosenträgernL'-aLL, ZU. ̂

Theater «nd Musik.
Der Verband deutscher Biihnenschriftst

wählte in seiner diesjährigen Hauptv-rsa 
luing zu Vorsitzern: Max Dreyer. Ludwig Fr 
rn den Ausfichtsrat: Oskar Blumenthal, Eri 
Hauptmann, Gustav Kadelburg, Hermann 
d-rmann, Artu>r Schnitzier; zu Schriftsühi 
Wenzel ^ a n s  Brennert; zu Kc>
führ-rn: Richard Schott. Richard Wilde 
Beisitzern: Axel TÄmar. Franz Dülberg, E 
^ngel, Otto Ernst, Ludwig Eanghof r 
H°kLe. Rudolf Herzog. Heinrich Zlgonstein'. 5 

Lilienfen, Lothar Schmidt; zum Synd' 
Wenzel Goldbaum. — Die Versammlung des 
elnstimmig, öffentlich ihr Befremden dar 
kundzugeben, daß in unserer Zeit a u s l  
di s c he  S t ü c k e ,  Werke unserer Feinde 
ihrer Helfer, die Spielpläne deutscher Vül 
von nsuem erobern dürfen.

Theater uad Musik.
. ^ i n ^  w e i b l i c h e r  W a l t e r  S  

2 n  der Generalprobe des dritte 
tes der „M  e i  st e r s i n g e  r« in  K L n  
b e r g war so schreibt die „Königsberge, 
gemeine Zertung«, der Vertreter der Z 
partre (Stolzing) nicht erschienen. D< 
Generalprobe öffentlich war und vor 
recht zahlreichen Publikum im Bürsei 
vor sich ging. so muhte sofort Ersatz ge 
werden. Schnell entschloß sich —  F r a u L i

K a m i e n s k a , die Sopranistin, ohne jede 
Vorbereitung dazu, die Tenorpartie zu über­
nehmen. Und sie sang sie mit entschiedenem 
Erfolg und unter großem B eifa ll der Zuhörer­
schaft.

M annigfaltiges.
( Z n d e r B a d e w a n n e  e r t r u n k e  n.) 

Auf tragische Weise kam in  der M artin  Lüt- 
Her-Stratze Nr. 42 in B e r l i n  eine Krieger­
frau ums Leben. D ie Frau P ., die allein mit 
ihrem neun Jahre alten Sohn in  der Woh­
nung war, schickte das Kind zu Bett, um noch 
ein Bad zu nehmen. Am D ienstag Vorm ittag  
fand man die Frau in  der Badewanne l ie ­
gend tot auf; sie hatte anscheinend einen 
Ohnmachtsanfalll-erlitten und war dabei er­
trunken.

( D a s  e h e m a l i g e  B o a r d  i n g h  a u s  
i n  B e r l i n )  üm Kurfürstendamm ist vom 
neuen Waffen- und Munitionsbeschaffungs- 
amt käuflich erworben. D ie aus dem Hotel 
Cumberband und Cafe Westerland bestehenden 
Baulichkeiten werden in  nächster Z eit schon 
für die Zwecke dieser Behörde eingerichtet 
werden.

( W e g e n  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  M e ­
t a l l  h ö ch pr  e i s e) hatte das Landgericht II 
B e r l i n  den Fabrikanten Franz Friedrich zu 20 
Mark Geldstrafe? verurteilt. Der Staatsanwnlt 
legte Berufung ein, worauf die Sache an das 
Landgericht III überwiesen wurde. Dieses verur­
teilte den Angeklagten zu 2 0 0 0 0  M a r k  Geld­
strafe.

( S e l b s t  m o r d v e r s u c h  e i n e r  g a n z e n  
F a m i l i e . )  I »  dinsm Haus der Motzstraße in 
B er l i n wohnte die 72jährige Wtiwe Lauterwald 
mit ihrer 30jährigen Tochter, deren Mann einbe­
rufen ist und bered neunjährigem Kinde nnd einem 
28jährigen Sohn. Die alte Frau hatte infolge 
eines Unfalles eine Gehirnerschütterung erlitten, 
der sie am Sonntag Abend eilag. Der Tob der 
Mutter ging ihren Kindern «ehr nahe. Angesichts 
der Leiche öffneten sie alle Gashähne und erwar­
teten lm Dell den Tod. Montag früh fand man 
sie leblos auf. Umer ärztlicher Leitung wurden 
von der Feuerwehr Wiederbelebungsversuche un­
ternommen, die auch bei allen drei Personen 
Erfolg hatten.

( V o n e i n e m E i n b r e c h e r e r s c h o s s e n . )  
I n  der Nacht zum Sonntag wurde bei dem Flei­
schermeister Landmann in L e i p z i g-Schönfeld 
ein Einbruchsdiebstahl verübt. Der Täter rpnrde 
von zwei Hausbewohnern, dem Böttchermeister 
Merkel und dem Schlosser Berndt, überrascht und 
verfolgt. E r wurde gefaßt, riß sich aber los und 
schoß auf seine Verfolger. Merkel sank, vom ersten 
Schuß getroffen, tot zu Boden, Berndt wurde 
schwer verletzt. Der Täter entkam. Die Polizei 
letzte auf seine Ermittelung eine Belohnung von 
300 Mk. aus.

( E r f r o r e n  a u f g e f u n d e n )  wurde 
am Sonntag in  der Nähe des F i c h t e l b e r -  
g e s i m  Erzgebirge Rechtsanwalt Guido Schie­
fer aus L e i p z i g .  Er hatte an diesem Tage 
mit einem anderen Herrn eine Fußpartie 
unternommen. Letzterer hat dann eine sich 
bietende Fahrgelegenheit benutzt, während 
Schiefer allein weiter gewandert ist. Hierbei 
ist er wahrscheinlich verirrt, da dichter Ne­
bel und Schneetreiben herrschte, und hat dabei 
den Tod gefunden. ,

( Z w e i  M i l l i o n e n )  hat die Witwe des 
B r e m e r  Großkaufmanns Franz Schütte für 
bremische Kriegsteilnehmer und deren Hinterblie­
bene gestiftet. D e Stiftung soll den Namen Franz- 
Schntte-Stiftmig tragen.
^  ( Z u v i e l  e r h o b e n e  s t ä d t i s c h e  
S  ch l ach t g  e b ü h  r e n.) Vor dem Landgericht 
Z u  b e r n  in j tzt das Endurteil im Prozeß der 
Zaberner Fleiicher gegen die Stadtverwaltung 
Zabem  entschieden worden, wobei die S tad t zur 
Zahlung von rund 66 000 Mark für zuviel erho- 
Vene Schlachtgebühren verurleilt wurde.

( T o d  d u r c h  z u  e i f r i g e s  E r z ä h l e n . )  
B  im überschreiten der Bah gleise wurden bei 
Zuckmantel in der Nähe von S c h a u  d a »  
(Sachsen) zwei Frauen von einer Lokomotive er­
faßt und getötet. Ein vierjähriges Kind der einen 
wurde schwer verletzt. Die Frauen führten 
ein eifriges Gespräch und überhörten dabei die 
Signale.

( Kesse l  e x p l o s i o n  i n  e i n e m  G r o ß ­
k r a f t w e r k . )  Aus N ü r n b e r g  wird vom 
Montag berichtet: Das zwischen den Vororten 
Stein und Gebersdorf belegene Großkraftwerk 
F r a n k e n  war heute Morgen wieder die Stätte 
eines größeren Unglücks, nachdem bereits im Au­
gust 1912 der Einsturz eines Baugerüstes mehrere 
Opfer gefordert hatte. Kurz vor 9 Uhr früh er­
folgte eine Kesselexplosion, durch deren Gewalt die 
nach der Rednitzseite gelegene große Keffelhaus- 
mauer vollständig zerstört wurde. Von den vorhan­
denen W o l f  Kesseln wurde einer vollständig zer­
stört, ein Weiter sehr erheblich und ein dritter 
leichter beschädigt. Augenblicklich getötet wurden 
der 26 Jahre alte ledige Kesselwärter Heinrich 
Rieß aus Neumühle bei Fürth und der im 50.

stehende Hilfsheizer und Ökonom Stinzen- 
dörfer aus Unterasbach. vermißt wird der Maschi­
nist Riegel aus Gebersdorf, verletzt ist der Heizer 
Mahler.

^ ( S e l b s t m o r d  e i n e r  S c h a u s p i e l e

dem 30 Meter hohen Aussichtsturm bes ütliberges 
herabgestürzt. Die Künstlerin, die Tochter eines 
Bankdirektors in Stuttgurt, war erst neunzehn 
Jahie alt

( E i n  G ü t e r z u g  dur ch  F e u e r  z e r s t ö r t . )  
„Petit Paristen" meldet aus T r o y e s ,  daß auf 
dem dortigen Bahnhof ein Eüterzug von 25 gela­
denen Wagen, durch Feuer vollständig zerstört Wor­
den sei. 7

(L o n d  o n e r. B  e r b r e ch e r w i  tz.) Schau­
platz : Das Schlafzimmer eines Iungesellen. Mitten 
in der Nacht wird der Sich äfer durch einen Ein­
brecher geweckt. Auf seine Frage, was er wolle, 
antwortet der Dieb schlagfertig: «Ich habe soeben 
gehört, daß drei Zeppeline vom Meere her erwartet 
werden, und wollte nur nachsehen, ob S ie  auch 
alle Lichter gelöscht haben!"

( D i e  H a l b w e l t  i n  d e n  r u s s i s c h e n  
M u n i t i o n s f a b r i k e n . )  Die „Wiener A ll­
gemeine Zeitung" meldet über Stockholm: Nach 
russischen Zeitungsmekdungen wurden in einer 
russischen Munitionsfabrik, die ihrer Lieferung 
nicht nachkam, unvermutet eine Revision abge- 
haltrn. Man fand im Fabrikgebäude eine Reihe 
prächtig ausgestatteter Salons, in denen sich die 
Lebewelt vergnügte. Zahlreiche Mwnitionsfa- 
brika-nten wurden verhaftet. Der Direktor konnte 
entfliehen. '

( A n s c h l a g  a u f  e i n e n  E i s e n b a h n -  
z u g  i n A m e r i k a . )  Ein Cxpreßzug ist nach 
e ner Meldung der Pariser Ausgabe des „Neuw- 
york Herold" aus El Paso durch T r u p p e n  
B i  l l  a s rm Bahnhof von B a c h i n o b e ( ? )  
i n d i e  L u f t  g e  s p r e n g t worden. Z w e i ­
h u n d e r t  Reisende wurden getötet.

Letzte Nachrichten.
Zur Friedensvermittelungsnote Wflsons.

B e r l i n ,  22. Dezember. Die hiesige Ver­
tretung der „Associated Preß" hat aus London und 
dem Haag folgende Meldung ihrer Zentrale aus 
Nervyork erhalten: Präsident Wilson hat allen 
kriegführenden Mächten mitgeteilt, er halte es für 
gerechtfertigt und unmittelbar zweckmäßig, eine 
Vergleichung der Ansichten über die Bedingungen 
des Friedens anzuregen, die den endgiltigen 
Friedensabmachungen vorausgehen müßten, wobei 
die Neutralen ebenso wie die Kriegführenden vollen 
und verantwortlichen Anteil zu nehmen bereit sind. 
Der Friede müsse näher sein, als man glaubt. Die 
Bedingungen, auf denen die Kriegführenden not­
wendigerweise bestehen zu müssen glauben, seien 
nicht so unvereinbar, als befürchtet werde. Ein 
Austausch der Ansichten würde zum mindesten den 
Weg für eine Konferenz freimachen und die Hoff­
nung der dauernden Einigung der Nationen in die 
nächste Zukunft rücken. Der Präsident schlage keinen 
Frieden vor, er biete nicht einmal seine Vermitte­
lung an, sondern schlage lediglich vor, daß sondiert 
werde, damit die Neutralen und Kriegführenden 
erfahren, wie bald der Friede zu erwarten sei. Er 
hoffe, daß die Antwort neues Licht in die Welt­
angelegenheit bringen werde. Der Wortlaut der 
Note erschien Donnerstag Morgen tn den amerika­
nischen Blättern.

A m s t e r d a m ,  22. Dezember, tz Uhr 27 mor­
gens. Das englische Preßbüro veröffentlicht die an 
alle kriegführenden Länder gerichtete Note des Prä­
sidenten Wilson» in der angeregt wird, daß baldigst 
Gelegenheit genommen werde» die Ansichten der 
kriegführenden Nationen über die Bedingungen 
zu erfahren, unter denen der Krieg zum Abschluß 
gebracht werden könne, und über die Vorkehrungen, 
die gegen den Wiederausbruch eines ähnlichen Kon­
fliktes Bürgschaften geben sollen. Der Präsident 
sagt, er sei etwas in Verlegenheit, im gegenwärtigen 
Augenblick Anregungen zu geben, weil es so scheinen 
könne, als ob sie durch das kärgliche Anerbieten 
der Mittelmächte hervorgerufen seien. Tatsächlich 
stehe diese Anregung jedoch in keiner Weise damit 
in Verbindung. Präsident Wilson lenkt die Auf­
merksamkeit darauf, daß die Ziele, welche die Krieg­
führenden auf beiden Seiten im Sinne haben, im- 
grnnde genommen desselben sind, nämlich die Rechte 
und Privilegien der schwachen Völker und kleinen 
Staaten gegen Übergriffe zu sichern. Feder wünscht 
für die Zukunft Sicherheiten gegen die Wieder­
holung eines solchen Krieges, jeder wird wachsam 
sein gegen die Bildung gegnerischer Vereinigungen, 
die eine Unsicherheit im Gleichgewicht der Mächte 
darstellen; aber jeder sei auch bereit, die Bildung 
einer Liga der Nationen zu erwecken, die den 
Frieden sichern würde. Die Bereinigten Staaten 
seien aufs tiefste an Maßregeln interessiert, die den 
künftigen Frieden der Welt sichern würden, und 
Wilson rege an, die Ansichten über die Friedens­
bedingungen zu vergleichen, die den endgiltigen M -  
machungen für den Frieden vorangehen müßten. 
Keine von Leiden Seiten habe bisher genaue Ziele 
angegeben, welche sie selbst und ihre Völker befrie­
digen würden. Der Präsident schlage keinen 
Frieden vod, sondern sondiere lediglich, damit die 
Welt erfahre, wie nähr der Frieden sei. Der Prä­
sident werde sich glücklich schätzen, dabei zu dienen 
und sogar die In itiative zu ergreifen.

B e r l i n ,  22. Dezember. D ie Note des Prasi- 
dneten Wilson an die kriegführenden Mächte ist 
gestern Abend seitens des Geschäftsträgers der ame­
rikanischen Botschaft Crew dem Auswärtigen Amt 
ingegangen.

Ein deutsches Unterseeboot gesunken?
V e r l i n - 22. Dezember. Nach hierher gelang­

ten Meldungen soll das deutsche Unterseeboot 
„U 46" von feindlichen Srestreitkrästen im Meer­
busen von Biscaya zum Sinken gebracht worden 
sein. Eine amtliche Meldung hierüber liegt noch 
nicht vor.

Schiffsvrrsenkungen des letzten Tages.
B e r l i n ,  22. Dezember. Nach den bisher ein­

gegangenen Nachrichten sind in den letzten 24

Stunden 16 Schiffe mit einem Gehalt von 22 066 
Tonnen versenkt worden, darunter 16 feindliche 
Schiffe.

Zur Kabinettsbildung.
W i e n ,  22. Dezember. Die Blätter begrüßen 

das Programm der neuen Regierung: insbeson­
dere die Absicht, den Weg zum Parlament zu eb­
nen, werde eine Zusammenfassung aller Kräfte 
bilden.

Neue Note an Griechenland.
L o n d o n ,  22. Dezember. Wie Reuter erfährt, 

erwartet man eine neue Note der Alliierten an 
Griechenland, welche der griechischen Regierung 
übergeben werden wird. Es ist nicht sicher, ob sie 
eine Zeitfestsetzung enthalten wird. Die Haupt­
forderungen der Alliierten wären: Verhinderung
von Versammlungen von Reservisten in Altgrie­
chenland, Kontrolle von Post und Eisenbahn, Frei­
lassung der verhafteten Venizelisten und Unter­
suchung über die Unruhen am 1. und 2. Dezember 
durch eine gemischte Kommission.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o s i a ,  21. Dezember. Mazedonische Front: 

I n  der Gegend von Bitolia vereinzeltes feindliches 
Artilleriesruer. Im  Cerna-Bogen heftiges Artil­
leriefeuer. Ein Angriff des Feindes aus die Höhe 
östlich vom Punkt 1959 wurde durch deutsche Trup­
pen mittels Sperrfeuer und Handgranaten zurück­
gewiesen. östlich der Cerna lebhaftes Artillerie- 
seuer. Zu beiden Seiten des Wardar und an der 
Belasica-Front vereinzeltes Artilleriefeuer des 
Feindes. An der Struma Artillerietätigkeit und 
Patrouillengesechte. Feindliche Infanterie-Abtei­
lungen versuchten sich südlich von Ceres festzusetzen, 
wurden aber durch Feuer zerstreut. — Rumänische 
Front: I n  der Dovrudscha ist es an der ganzen 
Front zu Erkundungskämpfen gekommen. I n  der 
östlichen Walachei nichts Neues._________________

Berliner Börse.

M M M
sich in Werten der Krie-isiiidustrie cm starkes Angebot geltend, 
dos zu beträchtliche» Kursrückgängen dieser Papiere führte, 
während Schiffahrtsaktien zu erheblich steigenden Kurien leb­
haft um.,efetit wurden. Besonders hervorzuheben '»  d,e kehr

zu 4 Prozent angeboten._____
A m s t e r d a m  2 l. Dezember. Wechsel anf Berlin 40.60, 

Wien 25 45 Schweiz 49.25, Kopenhagen 66,75, Stockholm 
72 02. Newyork 245,50, London L1.68'i„ Paris 42,10. Abge­
schwächt. ______________________

Für telegraphische
Auszahlungen: 

Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leoa)

Geld 
S.62 
238". 
163 
171°. 
165' .  
116',. 
63.95 
79' 2

Vrief 
5.64 
239lj. 
163' ,  
172-,. 
!L5'!. 
117' s 
64.05 
80" ,

Geld
5.62
238» .
163
171'!.
165".
116's
63,95
79',.

Bries
5.64
239',.
163-1,
1 7 2 ,.
165»'.
117",
64.05
80'l,

W.i,lkrllii„i>k der W ,i,!,stl. Krähe »,,d Netze.
der Tag ra Tag

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroc;yn . . .

B r a h e  bei Bromderg ^ A g e l  
Netze bei Czarnikau . . . .

22. 1,37

—

vom 22. Dezember, srüh 7 Uhr.

u s t t e m p e r a t u r :  — 3 Celsius.
» e t t e r -  kracken W i n d :  Sudosten.

22. morgens höchste Tem peratur

W e t t e r a n f a ge.
(Mitteilung des W etterdienstes in Bromberq.) 

Voraussichtliche W itternna für Sonnabend den 23. Dezember.
Wärmer, wolkia. Niederschlage.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. Advent ) den 24. Dezember IS!6.

Nltktiidtlkckie evaiiacl. Kirche. Darin. 10 Uhr: G ö l t e s t  st, 
N a r r e ?  L ic Freytag. N-chm. 2>>, Uhr: Rinderb-scherung 
j„, Siadergoltesdienst. Pfarrer I-cobi. Ad.nds S Uhr:

Neustädtst°chs'-vm>s? Norm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Superintendent W andte.

Garnison-Kirche. Vor,ii. 10 Uhr: Gottesdienst. Festungsgarni. 
sonvsarrer Hobohm. Der Kindergottesdienst sättt aus Nachm. 
5 Uhr. Chrinvcsper. Festungsgarnisonpfarrer Hobohm

Lvanael..!utheLische Kirche. (Bachestraße). Vorm. 9 '/ , Uhr: 
Predigt-Gotlesdienst. Pastor Reindke. Nachm. 5 Uhr: Christ, 
nachtseier. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Kein Gottesdienst.
St Georaentirche. Vorm. 9 ' ,  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Heuer. Darm. 1 1 'j. Uhr: Kein Kindergottesdienst. Nachm. 
5 Uhr: Christfeier für Kinder und für Erwachsene. Pfarrer 
Iohst.

Evnngel. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Vorm. 9*', Uhrr 
P redigtgottesdienst. Nachm. 4'I„ Uhr: liturgische Christ« 
vesper. V forrer Schönsan.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschm. Nachm. von 2 Uhr 
od, luuiglscyer G ottesdienst für den heil. Christabend.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr in Gursker 
Christfeier. Pfarler Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm. 1 G .  Uhr in 
H^henhoujen: Gottesdienst. Avends 5 Uhr in Rentschkau: 
Chriftnachtfeier. Pfarrvermaiter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau-Gojtgau. Vorm. 10 Ubr 
in ^ortgau: Gottesdienst. Nachm. 5 Uhr in Lulkau: An. 
dacht. Pfarrer Hiltmann.

Baptisten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße Vorm. 10 Uhr: 
Dersettie^'^ ^^ d iger Hintze. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 3 Nhr.- Weihnachtsfeier der 
Sonntagsschule. Prediger Lensch.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Evangelisationskapelle 
Cuimer Vorstadt (am Bayerndenkmal). Früh 8' - Uhr: G e. 
verstünde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4 'l, 
Uhr: Evangelijationsversammlung.



I n  der Nacht vom 19./20. Dezember starb nach 
langer, schwerer Krankheit im Krankenhaus zu 
Neumark im  43. Lebensjahr mein bewährter 
Schafmeister

Lmll Svbras«.
13 Jahre hat er meinem Vater und m ir in  

unermüdlicher Pflichterfüllung gedient und in  her­
vorragender Weise seinen Beruf ausgefüllt, bis ihn 
sein schweres Leiden aus Krankenlager fesselte. 
Seiner sorgsamen und aufopfernden Pflege verdankt 
meine Schäferei unendlich viel.

Ich und mein Haus werden das Andenken 
dieses treuen Mannes stets in  Ehren halten.

O s t r o w i t t ,  K ö n i g s b e r g
den 20. Dezember 1916.

von VIllvder-Ostrowitt.

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am Mittwoch um 'I-F 
Uhr meine liebe, gute, treusorgende 
Mutter und Großmutter,

s »  tmlie W «,
geb. L isvko tt.

Dieses zeigt in tiefstem Schmerze 
an

Thorn-Mocker, 22. Dezbr. 1916

Witwe 1liKli8te Iru-lloii,
geb. krisde .

Die Beerdigung findet am Sonn­
abend den 23. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom städtischen Kranken­
hause, Schloßstraße, aus auf dem 
altstädtischen St. Georgenkirchhofe 
statt.

In fo lge  der außergewöhnlichen Ver- 
lehrsverhältnisse werden m it Ge­
nehmigung der Aufsichtsbehörde für 
den Bahnhof Thorn-Mocker einschließ­
lich der Privat-Airschlttßgleise m it 
Wirkung vom 23. Dezember 1916 
bis aus weiteres die Standgelder 
(Abschnitt VI, Z iffer 3 des Neben- 
gebührentarifs zum deutschen Eisen- 
bchn-G.ütertarif, T e il I ö )  auf fol­
gende Sätze erhöht: 
fü r die ersten 24 Stunden fü r jeden 
' Wagen 4 Mark,

fü r die zweiten.24 Stunden fü r jeden 
' Wagen 6 M ark, '  /

fü r jede weiteren 24 Stunden für 
jeden Wagen 10 Mark.
B r o m  b e r g  den 20. Dezbr. 1916

Königl. Eiseilbahudirektio».
Gesucht

zum baldigen Antritt

*

(Maschinenschreiben nicht erforderlich)? 
Angebote mit Lebenslauf erbeten an

Ers.-Pion.-Batl. 17.
N» MkM bis I. SM«. 
S » M s  M s y r » ,  U W « ,
' _ Altstädtischer-Mm kt 1 1 ^

Der preisgekrönte

Silhouetten-
Künstler schneidet noch

Porträts M W.,
Sonntag (Heiligabend) nachmittags 
von 2 bis 7 Uhr in meinen Ge­
schäftsräumen, wochentags abends 7 
bis U 9 Uhr. Dauer der Sitzung 
2 Minuten. Passendes Weihnachts- 

-gescherrk. -Daselbst auch:, passende 
Nahmen vorrätig. .

Papierydlg. A. Wshnet-,
S-gl-rftraßs 28.

llönigl. j 
preuh.

(̂lassen
lotterie.

8«  der am 9. und 10. Januar 19t? 
stattfindende,, Ziehung der 1. Alane 
2SS. Lotterie find

l 1 l! l
1 2 14 8 Lose

40 2l0 10 5 MarkZU
zuhaben.

königl. preilßischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWilhelms- 

vlatz, Fernsvrecher 842.

HiuÄenburg
Gedenk-Taler. sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öfter« 
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Kömgs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön. 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden*.

' i L E S N i S S L A S ! :
leutnänt, Führer der Unterseeboote 

17 9 und 17 29. 
neueste P rä g « « ,:

Mackerrserr,
-es Defiegers der Rufien in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.90 Mk. zu haben im

L o tte rie -K o n to r T h o rn
Katharineustrake 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

Ein großer Posten
I , I  N ,  4

neu eingetroffen.

S u s l s v  « e v e r ,
Bteitestr. 6.______— Fernruf 5t 7

3 u m  W eihnachlsfeste!
empfehle wegen Aufgabe dieses Artikels:

Kragen, Manschetten, 
Servitenrs, Krawatten

zu bitt,gsten Preisen. Gleichzeitig
DaiNen- und Kinderhüte

in großer^Auswahl^zu billigsten Preisen 
L e ^o ro vsk i, Schuhmacherstr. 26.

MeAe alte gute Seife,
gibt

Aaschmittel
weiße Wäsche.

Postpaket, 32 große, harte Stücke, ohne 
Marken, für Toilette und Wäsche 5 Mk. 

Porto, Verp. und Nachn. frei.

6. Nkhkl! Uchk.
S tM U  der Wilslsgie

gibt In allen Gymnasial- und Realfächern
^  gewissenhafter,
Nachbilseunteericht.

der Geschäft-.

Vioün-Untereicht
in und außer dem Hause, auch 

?oeuds erteilt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der.„Presse".

vrogil«,
eben ausgelernt,

l i i W  M «  » W  1 . 1 . 1 1 .

direkt in der Fabrik zu Fabrikpreisen: 
1000 Stück la 14,00 Mk.

W  S L  L -  S :
1000, Deutscher Sieg 11) 41,50 ^

Verkauf auch in kleinen Quanten. direkt 
in der

Zigarettenfabrik F r e d y ,
B e rlin . Brunire,rstrane 17. Hos.

Wie KM M
in Stangen und Rollen billigst bei

Thor«,
Culmerstr. 12. Telephon 346, 

Großvertrieb ln Tabakfabrikaien.

Große MndbW-Kalender
mit unserer Firma, im Werte von 2 Mk., 
werden für kurze Zeit zum *1, Preise 
und zwar für 1 M k. das Stück 

abgegeben.
Thorner Papierw.-Fabr.. Brückenstr. 6

S c h - M e k l  jeder A r t .
Handarbeit, zu soliden Preisen stets zu 
haben_______ Thor«, Schwerste. 18.

zirka 1«0 Stück, verkauft 
sofort

kerlvitL, Roter weq 2.
Frisches Fleisch.

Rotzschlüchterei
Coppernitusstraße 8.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

und zahlreichen Kranz- und Blumenspenden bei der 
Beerdigung unseres teuren Entschlafenen sagen w ir 
allen Bekannten und Freunden, sowie den Ver­
einen, besonders Herrn P farrer Lic. F r e y  t a g  
fü r die trostreichen Worte, unseren tiefempfundenen 
Dank.

Thorn den 23. Dezember 1916.

5rau S a irÄ a u  und Kamille.

Zum A ufruf des stell». Generalkommandos 17. Armee­
korps, betreffend

M k lw is c h e r W Ä W
w ird bekannt gegeben, daß sich die Meldestelle für den 
Vaterländischen Hilfsdienst im Gonvernementsgebäude, 
Baderstraße 11, Erdgeschoß, Zimmer 29, befindet.

Meldungen von Hilfsdienstpflichtigen werden täglich 
von 8— 2 und 4—7 Uhr, Sonn- und Feiertags von 9 bis 
2 Ahr entgegengenommen.

Weibliche H ilfskräfte können sich dort gleichfalls melden.

Könifil. Gouvernement Thor».

Synagogengemeinde Thor».
Gemäß einer Verfügung des Direktoriums, der Reichsgetreide­

stelle darf die Lieferung von Mazzos für das Passachfest 1SI7 an die 
M itg lieder unserer Gemeinde nur gegen die von uns auszufertigenden 
Bezugsscheine erfolgen.

Zu diesem Zwecke werden die Gemeindemitglieder, welche Mazzos 
zu beziehen wünschen, aufgefordert, bis zum 15. Januar 1917 schrift­
liche oder mündliche Anträge auf Ausstellung von Bezugsscheinen 
an das Gemeindebüro, Schillerstraße 10, zu richten.

Dem Antrage ist eine amtliche Bescheinigung — Vrotkarten- 
Ausweis — über die Zahl der in  der Woche vom 2. bis 9. Januar 
1917 anwesenden H.aushaltungsangehörigen beizufügen. Wegen 
Ablieferung der auf die Woche vom 7. bis 14. A p ril 1917 entfallenden 
Teile der Brotkarten w ird  Bekanntmachung fpäter erfolgen.

Thorn den 22. Dezember 1916.

Der Vorstand der Synagogengememde.
L n s s S s u  3 , L i e s s e  4 2  ________

Dr. «I. N oM" Vo!dtzitzitunK8- îi8tli!t
Z6Ar. 1903, k ä U r k s r n  -, u. L d i iu r ' . -

801V. 2. Liuchr. i. ä. einer liökercm I^ebranstalt.

SZZ S  1»v KüNur.
^  .8eit , .19l3 bestaucleu 3 2 8  pe*üfksngs» äarnnter: 7 8  
D  (äar, 4 2  O s m e n  von 52), 3 7  kör 0  S nncl Ll 8, 8 4  kür O 88 u. 81 88, 
D sSSv N ksD K  Herbst 1915 ii. Ostern 1916 dLSllllläSU
W nvck lLsssvLa sirs ZlKMSll <1as Ldttllr.

-ZW ks r'rn rr 'u t ftln . 1 1 6 8 7 .

3um Weihnachtsfest
empfehle mein reichhaltiges Lager in

L  /
Oi V I  »

ü iid  k l i l t t t z v ,
.  W ................

« im  UkttmgM.
Elektrische WaOsrUkl.

elektrische ZaschMlampen, 
Batterien Feuerzeuge.

G rö ß te s  S p e z ia lg rs c h iif t  sm  P ic h e .

L !« x  Zsst,
Culmerstratze 4. — Telephon 839.

Eigene Reparatur«,crkstatt im Hause.

'

Preisen.

« « M .
Gelegenheitskäüfe, in  feiner Aus­

führung, von 30—50V Mk. 
Brillant-Ohrringe und -Kolliers, 
goldene Broschen, Armbänder, 

Ketten rk.
Gold. und srlb. Taschen- und 
Armbanduhren, Haus- und 

Salonuhren
in  größter Auswahl, zu billigsten

ItyM «sEpk, Uhrmachermeifter,
Seglerstratze 28 Thorn, ' Fernruf 589.

Die offenen Verkaufsstellen
find

Donnerstag den 21. Dezember, 
Freitag „ 22. „
Sonnabend „ 23. „
 ̂ bis 8 Uhr und 
Sonntag den 24. Dezember 

bis 7 Uhr abends geöffnet.

SklM Amm Ksssleste. r. B-

Punsch-Extrakt
zu

Rotwein-, Rum- und Arrakpttnsch, 
Schlummer- und Burgnnderpunsch,

liefern

L.. DZM M SNN L
Thorn.

Die Uebungen am 23. 12. 
nnö am 24. 12.

U M "  f a l l e n  a u s .  " M B
Am 30. 12. und nm 31. 12. 

finden sie wie gewöhnlich statt.

Gerechtestraße 3.
Von F re itag ab:

M u l l  bekommt 
'ne Lebensstellung.

Wohl der beliebten Schauspiele-  ̂
rin N o i'K 'r l.  ihr ^
letzter Film, da sie vor 11 Ta­

gen verstorben ist, u. m. a. 
Siehe Inserat Sonnabend.

Herren. Hamen
für ernste, heitere und gesaugt. Vortrüge 
wollen sich

heute Abend
und morgen bis 10 Uhr vormittags

Cuimer Chaussee 16, Restaurant»
melden.

2 M n e W  e i « .  Zimmer
von sofort zu vermieten.

Altes Schloß (Jnnkerhos),
Zugang von der Blückenstrcitze.

U M  mk!. ziMkl
in rnhigeui Hauke von sofort z» vermieten. 

Besicht, v. 1—8 Uhr Mariensir. 9, 3.

Mllkkl» M«kk
vom 1. 1. zu vermieten.

Ächloßstrasze 16, 1 Trp.
Mesieres. möbliertes Z im m er 
^  sofort zu vermieten. Anfragen

Culiusritr. 22. im Restaurant.
möbl. Z im m er, sep. Eingang, vom 1. 
1. 17 zu verm. Seglerftr. 23. 3.

M.GdZ.,!.E..z V..16M. GerechtesLr.üZ.ptra
Elegant möbliertes

M W -  MÜ « g W » .
e'lektr. Licht, Bad, Blirschenfillbe. Garten, 
sofort zu vermieten. Cnlmer Chaussee 6, 
Nähe Staditheater, Telephon 2!. 

Auskunft Cuimer Chaussee 1.

G u t  m W .  M r r m ,
mit auch ohne Pensiorl, bei ^rnäßigem 
Preise an Dame vom 1. 1. -917 zu ver- 
nüeten. Vromberger Vorstadt.

' Parkstraße 20. 3 Tip.» lifiks.

ßleiM,Mh!.ZirkAttLr^
(Elektr. L-cht).

zu vermieten. 
Wa'dftraße 37 ^

K le in e s  M n Z U y O W i l
mit Gartenland, Vorort Thorns, zrrm 1. 
l. 17 zl> pachten, od. eine 3- bis 4-Zütt- 
rrierrvohumlg vom 1. 4. mit Gartenland 
gesucht. Meldung unter 2 3 0 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse",;

»U  IÄ M  AN!
von sofort in der-Neustadt.

AngedMe unter. L". 2 3 1 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

WöhlieMs Zimmer
mit Kochgelegenheit gesucht.

Angevote muer l^ .  2312  > an die'Ge­
schäftsstelle der „Presse".^

L s e r s s  Z i m m e r
mit Küche und Gas vom 1. 1. 17 zu 
mieten gesucht,

Angebote nrit Vreisängäbe unter W 
2 3 6 9  an Vie^deMstsfielle der ^PrFse".

mittags 12 Uhr :

M i t »  L ü  r . ».

K M N m
Freitag den 22. Dezember, 7 V2 U h r:

v ie ? I M r m a u s .
Sonnabend, 23. Dezember, 3 A hr:

Zu ermäüiaten Preisen!

8 e r  g e s t ie fe l t e  f i a t e r .
Sonntag den 24. Dezember, 3 U h r:

Zu ermäßigten Pleiten!

8 e r  g e s t ie fe l t e  f i a t e r .
M ontag den 25. Dezember, 3 U h r:

Zu er , äßigten Preisen!

f i u s a r e n f i e b e r .
Abends 7-/2 U h r :
Außer Abonnement!

8 i e  f i e t i e r m a u s .
Dienstag den 26. Dezember, 3 A h r:

Zu ermäßigten Preisen!

8 a s  8 r e i m N e r W a u s .
Abends 7 ^  A h r:
Außer Abonnement!

8 a s  7 r ä u ! e in  v o m  N m t .

tz H ö rn e r  M h y a M
beleiht jeden

WertWttslM.
Brückenstrane 14, 2.

Gemeinschaft fü r cnljchleöcues 
Ckristentttm,

Bodcrsiraße 28, Hvf-Eingang. 
Cvaiigel.-Vcrsammlungeii jeden Svnniag 

und Feiertag nachm. Uhr 
Bibelstuuden jeden Dienstag'und Donners­

tag, abends 8'l4 Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

V!anlrenzverein.
Sonntag : keine Versammlung; Montag, 

1. WeihnachtSlag. nachm. 3 Uhr: Weih­
nachtsfeier in der Aala der Mädchen- 
Mittelschule. Gerechtestr. 4, Eingang 
Gerstenrir-ße.

Jedermann wilUommen.
Christl. Äereiil junger Männer,

Tnchmacherstr. !.
Sonulag: keine Versammlung; Montag, 

abends 6tt:, Um: Weihnachtsfeier; 
Dienstag abends 7 Uhr: Versammlung 
für (Soldaten und junge Leute

" B e l l m m L m K c h m t g .
Mouta^-ÜL», 2s. d, M ts ,. nachviitians 

3 Uhr, findet beiv, Alisitzcr k . VeUrS in 
Mockrr. Ln-denürasze 39. eins

W ilW s lk lß lssM -A O lM iß N
des ostpreußüchtzn Gebets-Vereins statt, 
geleitet vonr Reilepreviger ^ 6 ^ 1  
aus Altpreußen, wazu jedermann herzlich 
eingeladen wird, '

Heirat-nicht ansgesM. Anvnyni zwecklos.
Zuf.hrüten mii Bild unter ii!. 2 3 1 8  

an die Geschäiisfietts der „Bcefie--.

der Post das Portemonnaie mU 20 
M a rk  aus dem Täschchen euirwmmen, 
evtl. aufgehoben hat, ist erkannt worden 
mld wird ersucht, dasselbe in  der Ge- 
schäftsstelle.der „Presse" abzugeben. ^

LüaMer Uaienser.

lg is r
Dezemher

24: 4 .4. M 31
^ 1917"
Janhar

7
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Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Wie Trepsw  von der Duma 
empfangen wurde.

Die fulminante Kriegsrede, mit welcher der 
neue ruMche Ministerpräsident sich kürzlich der 
Duma vorstellte, konnte nur nach Merwindung 
erheblicher Widerstände vom Stapel lausen. Wie 
aus einem jetzt vorliegenden Parlamentsbericht 

/der „Rjetsch" hervorgeht, wurde Trepow bei Be­
treten der Rednertribüne mit Obstruktion der So­
cialdemokraten und der Arbeitsgruppe einpfan- 
gen. Die Abgeordneten Tscheiose, Kerenski und 
Skobelew wurden auf acht Sitzungen ausgeschlossen, 
auch Lhaussow wurde auf 8 Sitzungen ausgeschlossen. 
Beim zweiten Versuch Trepows abermals Obstruk­
tion. Präsident Rodsjanko bittet ihn, die Tribüne 
Wieder zu verlassen — die Abgeordneten Tschenkeli, 
Dschjubinski und Keizzis werden auf acht Sitzun­
gen ausgeschlossen. Auch sie sprechen in scharfen 
Angriffen gegen die Dumamehrheit. Beim dritten 
Versuch Trepows wiederholt sich dasselbe Schau­
spiel mit Suchanow, der auf zehn Sitzungen aus­
geschlossen wird. Nach scharfem Wortwechsel mit 
Robsjanko lägt dieser die Dumapolizei holen und 
unterbricht die Sitzung. Suchanow fügte sich 
schließlich. .

Erst jetzt kann Trepow beginnen, da die So­
cialisten und Arbeitsparteiler sämtlich den Saal 
verlassen haben. Der Parlamentsbericht stellt fest, 
daß die Rede von der Mehrheit äußerst kühl auf­
genommen wurde. Zuerst spricht Purischkewitsch: 
„Wir können heute nur feststellen, daß das Bild der 
Tätigkeit Rußlands trübe ist. Ich sehe so gut wie 
Sie, was uns und was Rußland schadet. Wir 
sehen nur ein Chaos innerhalb der Regierung, die 
Heimat ist dadurch derartig desorganisiert, daß die 
Stunde des Sieges auf lange hinausgeschoben ist. 
Die Regierung ist von oben bis unten krank. Das 
letzte Jahr war das Kabinett nichts anderes als 
die Zwölf schlafenden Jungfrauen. Bei jedem 
Schritt widersprechen sich seine Worte und Taten. 
Wenn man so viel davon redet, es werde keinen 
Frieden geben, so muß doch jemand da sein, der 
nach Frieden strebt. Das Wort des Zaren ist uns 
heilig: Solange ein deutscher Soldat in den Gren­
zen des russischen Reichs ist, gibt es keinen Frieden. 
Wozu beteuert das die Regierung immer wieder? 
Wir reden ja garnicht von . Frieden. Man meint 
natürlich die dunklen Gerüchte und Kreise, die 
uach einem Sonderfrieden streben. Die Desorga­
nisation der Heimat hat sich durch die Arbeit der 
„deutschen Partei" verstärkt, die unermüdlich und 
konsequent arbeitet. Die Regierung hat, ohne 
System und Programm, den Patriotismus des 
Volks geradezu getötet. Hindenburg hat gesagt: 
Geduld und Schweigen! J a , dulden werden wir, 
aber zu schweigen ist Sünde. Stürmer sagte mir 
auch, man müsse den Appetit unserer Bundesgenos­
sen etwas einschränken, weil sie zu viel von uns 
verlangen. (Allgemeine Bewegung.) I n  einem 
Augenblick, wo uns die Verbündeten alle Hilfe 
leisten, sagt der Minister des Auswärtigen, daß 
mau sich gegen ihre Forderungen reserviert verhak-

Thorner Uriegzplauderei.
—---------  (Nachdruck verboten.)

. . .  . 6X V III.
Äls rm Herbste des ersten Kriegsjahres die 

unbarmherzig auf Frankreich und 
Rußland medersausten. da keimte in vielen Herzen 
die Hoffnung auf, daß unsere tapferen Feldgraue,: 
das schönste aller christlichen Feste daheim verleben 
wurden. Auch hier ist der Wunsch der Vater des 
Gedankens gewesen, der allerdings durch die Kriegs­
lage eine wesentliche Stütze erhielt. Ältere Leute 
werden sich erinnern, daß vor 46 Jahren in Deutsch- 
laiÄ eine ähnliche Stimmung herrschte. Man 
Ho ste damals bestimmt auf die weihnachtliche 
Friedensbotschaft, und daß der Holdeste aller Engel 
am heiligen Abend niedersteigen werde. den 
Feldlagern in Frankreich her klang diese Hoffnung 
aus den Feldpostbriefen wieder, und wer hätte 
"ach einem Tage von Ssdan daran zweifeln mögen? 
V^r wissen, daß es anders gekommen ist. Aber 
fahrend damals Deutschlands Helden doch nur 
einmal den heimischen Weihnachtsbaum entbehren 
brauchten vermissen wir die Helden des Weltkrieges 
bereits zum drittenmale am häuslichen Herde. 
„Friede auf Erden!" Diese EngelsLotschaft wird 
auch in diesen^ Jahre von den Kanzeln verkündet 
norden; sie in die Tat umzusetzen, war die Absicht 
unseres erhabenen Herrschers, der mitten in seiner 
Siegeslcmfbahn in edelmütiger Weise den Feinden 
dre Friedenshand bot. Sie ist zurückgewiesen wor­
den, wenn auch noch nicht alle amtlichen Erklärun­
gen aus dem Feindeslager bekannt sind. Der 
Schwerpunkt liegt bei England. Seine Haltung ist 
verständlich. Wenn man so viele Milliarden in das 
- ^ u n te r n e h m e n  gesteckt hat, das nach sorg­
fältiger^ Berechnung unbedingt gelingen und reich­
lichen Gewinn abwerfen mußte, und man sieht„daß 
das schöne Unternehmen verkracht ist, so kann man 
Ich nicht ins Unvermeidliche fügen, solange noch

ten Esse! Schuld an allem aber sind die dunklen 
Kräfte, die unsähige Leute auf hohe Posten brin­
gen. Wenn die Minister die Pflicht über die Kar­
riere stellen, so müssen sie dem Zaren sagen, daß es 
so nicht weitergehen kann. Geht ins Hauptquar­
tier, fallt den Zaren zu Füßen und bittet ihn, daß 
er die Augen für diese schauerliche Lage öffnet. 
M it meinen Worten spricht hier ganz Rußland; an 
den Zaren muß man sich wenden, und Ih r, zuerst 
verantwortlich für den Gang des russischen S taats­
schiffs, vereinigt Euch mit uns in dieser Bitte an 
das Hauptquartier!"

politische Tagesschan.
Der Reichskanzler und die Kriegszielfordsrungen 

der P arte ien .
Die „Nordd. Allg. Z tg." schreibt: Neuerdings 

begegnen wir wiederholt Versuchen in der Presse, 
aus Artikeln und Reden des Abgeordneten 
Scheidemann eine besondere VertraMsnsstellmng 
desselben zum Reichskanzler oder doch wenig­
stens einen Jdeengang beider namentlich inbezug 
auf die Friedensziele herzuleiten. Dabei w altet 
an'cheiircnd die Absicht vor, den Reichskanzler 
zu veranlassen, seine S tellung zu bestimmten 
Kritzgszielfordsrungen einzelner P a rte ien  öf­
fentlich darzulegen. W as jeweilig über die F rie ­
densziele gesagt werden konnte, hat der Reichs­
kanzler in allgemeinen Umrissen öffentlich im 
Reichstag kundgegeben. Als er sich in  der letzten 
politischen Aussprache im Hauptausschuß des 
Reichstages zur programmatischen Darlegung 
von Ausschußmitgliedern über ihre Kriegsziele, 
insbesondere der Abgeordneten Scheidemann 
und Gröber äußerte, betonte er unter ausdrück­
licher Bezugnahme auf seine Reden in  den Voll­
sitzungen des Reichstages, daß. wenn er zu ein­
zelnen ihrer Ausführungen schweige, das weder 
als Zustimmung noch als Ablehnung gedeutet 
werden dürfe Diese Lage besteht, wie w ir aus­
drücklich feststellen wollen,-auch jetzt fort.

Der amerikanische Botschafter Eerard 
traf m it seiner F rau  Donnerstag Abend von 
seinem Urlaub wieder in  B erlin  ein, wo er den 
ihn bewillkommnenden Freunden gegenüber 
äußerte, er habe eine sehr gute Überfahrt ge­
habt.

E ins Anfrage und ihre Erledigung.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

schreibt: Die belgische Regierung hat durch V er­
m ittlung der spanischen Botschaft in B erlin  eine 
Anfrage über das Schicksal eines belgischen 
Staatsangehörigen namens Adolphe P iro n  an 
die deutsche Regierung gerichtet. Danach sollte 
der Genannte, ein E lasw arensabrikant in  F il­
met bei Charleroi, im Herbst 1915 gefangen ge­
nommen und im M ünsterlager in te rn ie rt wor­
den sein. Dort habe man ihn wegen Begünstigung 
des Entweichrns anderer Belgier über die Grenze 
erschossen. Auch seine F rau  sei in Fum et erschos-

der Schimmer der Hoffnung auf eine Wendung be­
steht. Dazu kommt noch ein anderes. Gerade die 
englische Presse hatte ihre Leser seit Monaten in 
die Gewißheit gewiegt, daß Deutschland bereits 
rettungslos am Boden liegt. Die Machthaber 
können doch nun nicht so ohne weiteres eistgsstehen, 
daß sie zum Frieden geneigt sind, solange die sieg­
reichen Heere der Mittelmächte aus feindlichem 
Boden stehen. I n  dieser Verlegenheit mußte natur- 
lich der deutsche Friedensvorschlag als ein Einge­
ständnis der Schwäche Deutschlands ausgelegt 
werden. Nach den Erklärungen unserer Feld- 
marschälle Hindenburg und Mackensen über unsere 
Stärke und Widerstandsfähigkeit haben wir nicht 
nötig, uns mit dem törichten Geschwätz unserer 
Feinde abzugeben. Ih re  Heerführer wissen sehr 
genau, daß die militärische Eesamtlage eine ganz 
andere ist, als ihre Presse die Welt glauben machen 
möchte. Wir dürfen wohl auch annehmen, daß 
Presseäußerungen durchaus nicht die eigentliche 
Volksstimmung wiederspiegeln. Doch möge es 
kommen, wie es wolle. Wir sind gegen jede Mög­
lichkeit gerüstet. Wollen die Feinde den Kampf, 
so sollen sie ihn haben.

M it dieser Entschlossenheit gehen wir in das 
dritte Weihnachtsfest während des Krieges. Wis- 
-.e.rum mird der Weihnachtsbaum geschmückt, 
wiederum der Gabentisch gedeckt. Und doch wird 
so manches anders sein als in früheren Zeiten. 
Das Weihnachtsfest feierlich zu begehen, ist deutschen 

innerster Herzensdrang, und so bleibt 
es Pflicht auch in schwerer Zeit. Aber wir sind 
es seit zwei Wintern gewöhnt, es stiller und inner­
licher zu feiern. Wie aus werter Ferne klingt di- 
Verhsißung: Friede auf Erden! Erlösung aus der 
Welt der Falschheit, des Hasses und des Neides! 
Auch in unseren Straßen bot sich wohl äußerlich das 
alte Friedensbikd: geschmückte Schaufenster mit
allerlei Gaben, umdrängt von Schaulustigen^ Leute

sen worden, und das Haus der Ehelemte habe 
mall dem Erdboden gleichgemacht. Die angestell­
ten E rm ittlungen haben nun Folgendes ergeben: 
Von der Erschießung eines Zivilgefangenen P i ­
ron im M ünsterlager ist nichts bekannt. E in  B el­
gier Adolphe P iro n  hat sich überhaupt nicht in  
den Gefangenenlagern befunden. Der einzige 
belgische Zivilgefamgene des Namens P iron , der 
Landw irt Thomas P iron , ist bereits am 20. J u l i  
1915 in  seine Heimat nach Erandm enil (Provinz 
Luxemburg) entlassen. E in  Ehepaar P iro n  wird 
in Zürnet nicht vermißt. I n  der Gemeinde Fil­
met ist auch ein  Glashüttenbesitzer oder G lasar­
beiter dieses Namens nicht bekannt. Auch in  der 
ganzen Umgegend von Charleroi wird ein Ehe­
paar P iron  nicht vermißt. Dem oben genannten 
Thomas P iro n  ist gleichfalls eine Fam ilie 
Adolphe P iron  aus Fumet bei Charleroi völlig 
unbekannt. — E in Kommentar erscheint über­
flüssig.

W er Grundlagen der zukünftigen Steuerpolitik, 
äußert sich Graf M irbach^Sorquitten im „Tag": 
F ü r die künftige Sicherheit Deutschlands werde 
eine hohe Kriegsentschädigung mindestens eben­
so wichtig sein, wie der aus strategischen Rück­
sichten notwendige Eebietserwerb.

D as neue österreichische K abinett Clam- 
M artinitz.

Die „W iener Zeitung" veröffentlicht die auf 
Enthebung des K abinetts Körber und aiuf die 
Ernennung des K abinetts C lain-M artinitz be­
züglichen Handschreiben. D arin wird dem frühe­
ren M inistrpräsidenten von Körber Anerken­
nung und Dank ausgesprochen und ihm die 
B rillan ten  zckn Großkreuz des Stsphansordens 
verliehen. Dex bisherige M inister des Fnnern 
Freiherr von Schwarzenau w ird in s Herren­
haus berufen, dem bisherigen Finanzm inister 
Marek die Würde eines Geheimen R a ts  ver­
liehen. — Dem „Neuen W iener Tageblatt" zu­
folge ist in  der gestrigen Konferenz des Vorstan­
des des Deutschen N ationalvsrbandes m it dem 
Grafen Clam -M artinitz festgestellt worden, daß 
der Ausgleich m it Ungarn einer parlam entari­
schen Erledigung zugeführt werden w ird; die R e­
gierung werde innerhalb kürzester Z eit die Vor­
bedingungen für eine gedeihliche Arbeit des 
Reichsrates schassen. — Die „W iener Zeitung" 
schreibt über die Ziele der Regierung, die Her­
stellung vollster verfassungsmäßiger Zustände, 
die Schaffung der notwendigen Voraussetzungen 
dazu, die Öffnung des Weges zum P arlam enta­
rism us werden das hohe Z iel der Regierung 
bleiben. Fn Verfolgung dieses Weges werde sie 
ihre auf die Erfüllung dieser Bestimmung ab­
zielenden Anträge stellen. A ls nächste Ausgabe 
der Regierung hebt das B la tt  besonders hervor, 
den Abschluß des Vertrages zwischen den beiden 
S taa ten  der Monarchie über ihre wirtschaft­
lichen Verhältnisse, sowie die Anbahnung enge­
rer wirtschaftlicher Beziehungen zum Deutschen

mit allerlei Paketen; aber daheim in den einzelnen 
Familien wird das Bild ein ganz anderes. Breiter 
sind die Lücken um den Weihnachtsbaum geworden. 
M it Wehmut und großem Schmerze wird man der 
Väter, Brllder und Söhne gedenken, mit denen wir 
in Friedenszeiten das lieblichste aller Feste gemein­
sam feiern konnten, die aber nach Gottes Willen 
ihre Treue zu Kaiser und Reich mit dem Tode be­
siegelt haben und nun zu ewigem Schlummer in 
fremder Erde ruhen. Aber wir haben auch alle 
Ursache, diese Weihenacht mit Stolz und Freude zu 
begehen/ Millionen stehen noch draußen und^voll- 
bringen Taten, die alles Dagewesene übertreffen. 
Darum sollten wir auch diesem Feste geben, was 
ihm gebührt. Es gilt, in die durch den Krieg ge­
schaffene Umwelt mit ihren tiefen seelischen Erwä­
gungen, ihrem bitteren Herzeleid und ihrer Langen 
Sorge, aber auch den, Gefühle vaterländischen 
Stolzes über Las unbeschreiblich Große recht viel 
hineinzutragen. Das sind wir zunächst den Kindern 
schuldig. Hier ist eine Stelle, wo das schöne Weih­
nachtsbild am wenigsten getrübt erscheint. Weih­
nachten ist das Fest der Kinder, und die deutschen 
Kinder sollen nicht um ihre Feier kommen- Sie 
wissen es sehr gut, daß es in Krisosjahren bei ihnen 
sparsamer hergeht als sonst. Aber wo gibt es 
deutsche Knaben und Mädchen, die das nicht als 
selbstverständlich hinnehmen, die sich nicht mehr 
freuten über das, was andere erhalten, als über 
eigene Geschenke! Welchem deutschen Knaben würde 
ein Bissen schmecken, wenn er wüßte, sein Vater 
oder sein großer Bruder müsse im Felde der Weih­
nachtsgabe entbehren! Doch auch für fremde Krieger 
senden sie gern, denn mit allen, die hinausgezogen 
sind, fühlen sie sich verwandt. Hat sonst die kind­
liche Selbstsucht für die Weisheit: Geben ist seliger 
denn Nehmen" wenig Verständnis; jetzt ist es 
anders, heute ist die einzige Sorg« des deutschen 
Kindes, ob seine Gabe auch richtig anerkannt und

Reiche, ferner die politische und wirtschaftliche 
Konsolidierung Österreichs, die Heilung der 
Wunden des Krieges, vor allem auch die Sorge 
für die Invaliden  und Hinterbliebenen der für 
den Schutz und Schirm des V aterlandes 
kämpfenden Krieger, welche die Regierung als 
eine heilige Pflicht betrachtet. Das Handschrei­
ben weiland Seiner M ajestät vom 4. November 
über die künftige Stellung G aliziens im S ta a t 
werden der Regierung als Richtschnur ihrer T ä ­
tigkeit dienen. Ohne Verzug werde sie an diese 
Aufgabe herantreten. Der wunderbare Opfer­
mut der Bevölkerung leg; der Regierung die 
Pflicht auf, die Volksernährung zu ihrer ernsten 
und unausgesetzten Sorge Zu machen. S ie  zögert 
nicht, die allgemeine Richtung zu bezeichnen, die 
sie, Gerechtigkeit gegen alle Völker des S taa tes 
übend, einzuschlagen gedenke, da sie des V er­
ständnisses und der M itarbeit aller Feuer be­
dürfe, denen die Zukunft Österreichs am Herzen 
liege.' /

I n  der holländischen Kammer

erklärte der M inister des In n e rn  am Donners­
tag in  Beantw ortung verschiedener Anfragen 
über die Führung der Staatsgeschäfte, daß es 
jetzt für die Berechnung der Ursachen des jetzigen 
Krieges noch zu früh sei. Sicher würde es für 
Holland sehr wichtig sein, wenn Lei Festlegung 
von neuen Grundsätzen für die internationalen 
Beziehungen die Volksvertretung die V eran t­
wortung m it der Regierung teile. Der Kriegs­
minister sagte über die Kriegsbereitschaft, seit 
August 1914 sei das Personal seiner Abteilung 
darauf gefaßt, daß es jeden Augenblick losgehen 
könne. Die Erw artung, daß Holland den mo­
dernen K riegsm itteln des Feindes eigene ent­
gegenstellen könne, werde nicht getäuscht werden.

Die zweite Geheimsitzung des französischen 
Senats.

Der französische S enat h ielt am Mittwoch 
von 2 Uhr nachmittags bis ^ 8  Uhr abends 
seine zweite Geheimsitzung ab.

Der französische S enat w ill Liautey hören.
Dem Wunsche des Senats entsprechend, de. 

den Kriegsminister Liautey in der geheimen 
Sitzung hören möchte, kürzte dieser seinen M a­
drider A ufenthalt ab E id  wird heute in  P a r is  
erwartet.

Ablehnung des Ermächtigungsgesetzes im fran­
zösischen Kammer-Ausschuß.

Der Kammerausschuß, der m it der Prüfung 
der Vorlage beauftragt ist, die der Regierung 
das Recht geben soll, auf dem Verordnungsweg 
gewisse M aßnahmen zu treffen, beschloß, es sei 
bis auf weiteres nicht erforderlich, die Regie- 
vumg zu hören. E r lehnte m it 24 gegen 2 S tim ­
men den Grundgedanken der Vorlage ab, der 
dahin zielt, das Parlam ent seiner verfassungs­
mäßigen Befugnisse zu entkleiden.

den Kämpfern Freude machen wird. Kommt gar 
aus dem Felde ein Dankschreiben, so ist sein Glück 
vollkommen. Auch die Thorner Schulen bewahren 
bereits derartige Schriftstücke als wertvolle Doku­
mente aus großer Zeit auf. Darum mag der 
Weihnachtsbaum auch kleiner als früher ausfallen, 
mögen die Kerzen nur in spärlicher Zahl brennen, 
mögen auch die Pfefferkuchen und welschen Nüsse 
fehlen: die Augen der Kinder werden mich dies­
mal leuchten, ihre Herzen sich erschließen, ihre 
jungen Hände sich gläubig falten. Wenn sie einst 
zu reifen Männern und Frauen geworden sind. 
dann werden ihnen die Kriegsweihnachten als 
heilige Feste in unauslöschlicher Erinnerung stehen.

Nicht so leicht, wie die frohe Jugend, kommen die 
Erwachsenen über die Schwere der Stunde hinweg. 
Von dem strahlenden Lichterbaume werden unsere 
Gedanken immer wieder Hinausschweifen jenseits 
der Grenzen, wo die Blüte unserer Mannschaft im 
Felde steht. Vergraben sind sie in Höhlengängen, 
die in Ost und West das halbe Europa durchfurchen, 
oder sie folgen dem fliehenden Rumänenheer auf 
regendurchwcichten Pfaden. Und wo sie in warmen 
Zimmern sitzen sollten, da. sind es die ungastlichen 
Räume feindlicher Häuser. Von einer sorglosen 
Feier kann da keine Rede sein. Für viele Tausend« 
werden die Weihnachten Tage des.Kampfes kein, 
denn der Krieg fragt so wenig wie das Weiter. nach 
der Stunde, die dem Menschen heilig ist. Dr, 
Franzosen zeigen an der Westfront gerade jetzt ein, 
besondere Angriffslust. Schiller läßt seinen Walles- 
stein sprechen: „Manch blutig Treffen wird um- 
sonst geschlagen, weil einen Sieg der junge Feld­
herr braucht." Einen Sieg brauchte auch der neue 
Befehlshaber der Franzosen, Nivelle, teils, um den 
niederschmetternden Eindruck der rumänischen Nie­
derlage etwas zu verwischen, teils, um sich bei seinen 
Landsleuten als der „rettende Mann" einzuführen. 
Doch auch dies blutige Treffen ist umsonst goschla-



Englands Furcht vor einem vorzeitigen Friede«.
I n  einer Versammlung in Plymouth erklärte 

das Parlamentsmitglied Major Astor, nach dem 
„Times" vorn 12'. 12.: Die einzige Art, wie w ir 
geschlagen werden können, ist durch Aushunge­
rung. Das wissen die Deutschen. Die Soldaten 
können nicht kämpfen, wenn sie wissen, daß ihre 
Frauen und Kinder zu Hause hungern. Die Le­
bensmittelfrage ist von entscheidender Be­
deutung. Nach Urteil von landwirtschaftlichen 
Sachverständigen wäre es möglich, daß wir 1918 
fast doppelt so viele Lebensrnittel im Lände er­
zeugen als jetzt. Hätte die Regierung die Ange­
legenheit schon 1914 in die Hand genommen, so 
würden wir bereits jetzt doppelt soviel Lebens­
mittel produzieren, als wir es gegenwärtig tun. 
Die Regierung hatte die U-Boots-Eefahr vor 
Augen und wußte, daß nur die Aushungerung 
uns daran hindern kann, den Sieg zu> gewinnen, 
und doch ist sie untätig geblieben. Durch die Un- 
entschlossenheit der früheren Regierung wurden 
die Leute entmutigt, und sie begannen sich zu 
fragen: „Die Regierung ist offenbar außerstande, 
den Krieg zu gewinnen, wie wäre es mit F rie­
den?" Hoffentlich machen sich die DeM'chen und 
die Neutralem, die Tatsache klar, daß eine der 
Hauptursachen, die zu dem Sturz des alten M i­
nisteriums geführt haben, die Furcht vor einem 
vorzeitigen Frieden gewesen ist. Freilich hat die 
neue Regierung böse Schwierigkeiten von ihrer 
Vorgängerin geerbt. Es nützt nichts, die T at­
sache zu verschleiern, daß wir einen großen M an­
gel an Lebensmitteln, steigende Preise ,und noch 
stärkere Beschränkungen der persönlichen Freiheit 
als zuvor haben werden. Die neue Regierung 
muß von jedermann große Opfer fordern, den 
Verzicht nicht nur auf Bequemlichkeiten, sondern 
auch auf Dinge, die an sich notwendig wären.

Der dänische Reichstag
hat die Vorlage betreffend den Verkauf der west­
indischen Inseln nunmehr endgiltig. angenom­
men. Im  Folketing stimmten 90 Abgeordnete 
dafür, 16 dagegen, im Landsting 40 dafür, 19 
dagegen. I n  beiden Häusern stimmten die Kon­
servativen gegen den. Vorschlag.
Abschluß der Verhandlungen über Vorkehrungen 

für erkrankte Kriegsgefangene.
Die seit fünf Tagen unter dem Vorsitz des 

Prinzen Carl von Schweden in Stockholm abge­
haltenen Verhandlungen der Vertreter des Ro­
ten Kreuzes von Deutschland, Österreich-Ungarn 
und Rußlaird über Vork hrungen für erkrankte 
Kriegsgefangene: sind zu einem befriedigenden 
Abschluß gelangt. Die Beschlüsse werden nun­
mehr den Regierungen unterbreitet werden.

Der neue englische Premierminister an den 
neuen russischen Ministerpräsidenten.

Nach einer Meldung russischer B lätter Hain 
Trepow von Lloyd George ein Telegramm er­
halten, in welchem dieser für die Förderung der 
englisch-russischen Beziehungen und dafür sich. 
ausspricht, den Krieg mit allen Kräften solange 
fortzusetzen, bis der Sieg errungen sei.

Zur Lage in Griechenland.
Beunruhigt über die Erklärung Lloyd Ge­

orges, die Entente habe beschlossen, die Vertre­
ter von Venizelos anzuerkennen, hatte sich „Cor­
ners della Sera", wie er sagt, an die.zuständige 
Stelle, gewandt,- um. Genaueres Zu. erfahren. 
Das B latt hat die M itteilung erhalten, daß die 
Anerkennung keinerlei politischm Wert oder Be­
deutung habe, soweit es sich um den Anfang 
einer Anerkennung dep Regierung von Venize-

gen, denn die Eroberung mehrerer in Trümmer­
haufen verwandelter Dörfer kann die deutsche Front 
nicht im geringsten erschüttern. Aber wir sehen, 
daß unsere Truppen stets auf der Hut sein müssen. 
Der Feind weiß es sehr gut, daß das Weihnachtsfest 
das ganze Gemüt des Deutschen ergreift, und er 
wird daher erfahrungsgemäß gerade an dem Feste 
seine Anschläge verdoppeln. Der Mann auf Vor­
posten wird schärfer in die Nacht lauschen, um jedes 
Bewegung des Feindes wahrzunehmen; mit ihren 
Scheinwerfer-Augen werden die Schiffe schärfer als 
sonst ausspähen müssen auf die Gefahren über und 
unter dem Wasser. Jeder Soldat ist bereit, auch in 
den Feiertagen.mit dem Nadelzweig am Helm in 
die Schlacht zu stürmen: denn jeder weiß, daß jede 
neue Schlacht, fedpr neue Sieg ein weiterer Schritt 
zum Frieden ist. zum Frieden unter oder auf der 
Erde. Selbst die Tausende, die zur Weihnachtszeit 
auf Urlaub zuhaust weilen, sind von diesem Ge­
danken durchdrungen. I n  der Heimat erfaßt sie 
eine unendliche Sehnsucht. Sie möchten gleich 
wieder zurück ins Fels, in den Krieg, der Frieden 
auf Erden schafft. Und die Truppen, die draußen 
in der zweiten Linie stehen, werden die Kistchen 
öffnen, die ihnen die Liebe der Daheimgehliehenen 
gesandt.' Unter Bangen und Sorgen, unter Not 
und Tod werden auch diesmal Weihnachtslieder er­
klingen aus rauhen Kriegerkehlen und werden 
ihren Weg finden zum deutschen Gott. Einmal 
wird er ja  doch erscheinen, der Friede auf Erden, 
nach dem Tage des entscheidenden Sieges. Dann 
werden die Sieger heimkehren, und einer wird zum 
andern das Eoethesche Wort sagen: „Von hier und 
heute geht eine neue Epoche der Weltgeschichte aus, 
und ihr könnet sagen, ihr seid dabei gewesen!"

kos zur Ersetzung der königlichen Regierung in 
Athen handeln könne. — Nach einer Meldung 
aus London wurde der bisherige griechische Ge­
sandte Genadios als Agent der provisorischen 
Regierung in Saloniki beglaubigt. Nach ande­
ren Meldungen werden analoge Ernennungen 
in Paris, Rom und Petersburg folgen.

Die Untersuchung über den llnfäll der 
„Deutschland".

Nach einem Privattelegramm der „Kölni­
schen Zeitung" aus Washington vom 19. De­
zember veröffentlichte die amerikanische Unter­
suchungskommission, welche die Schuld an dem 
Unfall bei der Ausfahrt der „Deutschland" aus 
dem Hafen von New London feststellen sollte, 
jetzt ihren Bericht, in welchem als Ursache des 
Unglücks ein falsches Flaggensignal bezeichnet 
wird, welches der Kapitän des Schleppers Scott 
gegeben hatte.

Ein« neue englische Anleihe in Anerika.
Die „Morning Post" erfährt aus Washing­

ton, daß die Firm a Morgan und ein Banken- 
syndikat zu Beginn, des neuen Jahres eine neue 
britische Anleihe im Betrage von 50 Millionen 
Pfund Sterling auf den Markt bringen werden.

Auch die australische Ernte gefährdet.
Eine Neuter-Kabelmeldüng aus Melbourne 

vom 4.12. in den „Financial News" vom 5. 12:: 
enthält die Befürchtung, daß infolge von Regen­
güssen und Hagelwetter, wie sie noch nie dage­
wesen. sind. die Weizenernte in Victoria ustd 
Nemsiidroales leiden wird. Auch hat der gleichen 
Quelle zufolge die „New Sealamd Loan and 
M ercantils Agency" aus Melbourne eine Kabel- 
mrldemg erhalten, die von neuen allgemeinen 

'Regenfällen in Victoria und Nemüdwales und 
ivon strichwoisen Unwettern in Queenslcmd
spricht. '

Ernahningsfragen.
Großer Preissturz bei Räucherfischen.

I n  K i e l  ist ganz plötzlich eine bedeutende 
Wandlung in der Preisbildung für Räucherfische 
eingetreten. Der' Hauptverdienst an dem gewalti­
gen Preissturz wird der fchleswigcholsteinischen 
Fischhandelsgesellschaft, an die alle gefangenen 
Fische abzuliefern.sind, zugeschrieben. Ein guter 
Kieler Bücklipg kostete vor kurzem Unter Brudern 
bereits 70 bis 80 Pfg. - Jetzt sind im Kleinhandel 
acht oder neun Bücklinge für 40 Pfg. zu haben; der 
einzelne Räucherfisch kostet also nur noch 5 Pfg.! 
Es ist zu hoffen und aufs innigste zu wünschen, datz 
die Folgen dieses Preissturzes sich bald im ganzen' 
Reiche bemerkbar machen.

Eine Masseirspeisimg von 10000 Schulkindern
wird in. der schleichen Provinzialhauptstadt 
V r e s l.a u vorbereitet, deren Magistrat die.Stadt­
verordnetenversammlung in einer Vorlage um 
grundsätzliche Zustimmung zur Inangriffnahme der 
täglichen Beköstigung von vorläufig 10 000 Volks-: 
fchuMndern mit. warmem Mittagessen unter M it­
wirkung des Nationalen FraueMenstes bittet. Die 
zur Bestreitung der laufenden Ausgaben erforder­
lichen Mittel sollen aus den Lei.der Stadtvertei- 
lungsstelle entstandenen Ersparniffen erfolgen,.

Zeitgemäße Speisefolgen.
Was setzen wir unsern Gästen vor? Auf diese 

„zeitgemäße" Frage antwortet die Monatsschrift 
für WeinkonsuNreNten: „Der Weinkenner" mit fol­
gender Speisefolge für ein festliches Mittagsmahl 
für 12 Personen iim Dezember-JanuLr 1916-17: 
Klare Königin-Suppe, Erünkernsüppe mit Hühner- 
klötzchen, Pasteten von Kranietsvögeln, Karpfen 
blau mit Butter, Mldschweinskeule mit Wachhol- 
derbeerbeiguß, Gallert von Pökelzunge, gebratene 
Enten, Salat, Kompott, Plumpuddtng mit Rum, 
Butter, Käse und Radieschen, Mokka.

VroolnzialnachrW en.
Schwetz, 19. Dezember. (Eröffnung des über- 

bMungsverkehrs. — Einbruch.) Die hiesige Stadt- 
sparkasse hat nunmehr auch den Scheck- und über- 
Lveisunasverkehr eröffnet. — Durch Einbruch würde 
aus der' Scheuüe des Gutes Etnsihof ein Z0 Zenti­
meter langer und 10 Zentimeter breiter Maschinen- 
Riemen gestohlen.. Für die Entdeckung des Diebes 
ist von der Gutsverwaltung pine Belohnung von 
tzO Mark ausgesetzt worddn.

Löbau, 20. Dezember. (Beim Forstdiebstahl 
tödlich verunglückt.) Der Arbeiter Modrezewski 
aus Pomierken entfernte sich aus seiner Wohnung. 
Die Ehefrau glaubte» ihr Mgnn wäre zur Arbeit

 ̂ . . . . . . .  . befindlichen . „ .  ̂ .
Etwa 50 Meter vom Waldrande entfernt wurde 
Modrczowsti in . sitzender Stellung unter einem 
frisch gefällten Baum als Leiche aufgefunden. Die 
Leichenschau hat ergeben, daß ein WirbelfäuleN- 
bruch den Tod herbeigeführt hat. M. ist von dem 
von ihm gefällten Baum erdrückt worden.

NosenLerg, 20.: Dezember. (Köhlengasvergif- 
tung. — Treibjagd.) Einer KO'hlengasvergistung 
sind zwei Menschenleben zum Opfer gefallen. Bei 
dem Abbaube-sitzer Majewski in Sommerau fand 
man des Morgens einen Arbeiter und puren russi­
schen Gefangenen, der auf der Besitzung arbeitete, 
tot in der gemeinsamen Schlafstube liegen. Sie 
hatten am Abend vorher den eisernen Ofen über­
heizt. Durch die ärztliche Untersuchung wurde bei 
beiden Leichen KohlLNgusvergiftung als Todesur­
sache festgestellt. I n  Brausen, zum Rittergut. 
Fanufchau des Kammerherrn von Oldenburg gehö­
rig, wurden' auf -einer Treibjagd' von '22 Schützen 
158 Hasen geschossen.

Konitz, 20. Dezember. (Die Verwaltung des 
Landratsamtes und Kreisausschusses Konitz) hat 
der Regierungspräsident von Marienwerder infolge 
Ablebens des Landrates Kreidel bis auf weiteres 
dem Kreisdrputierten, Landesökonomierat Nahgel- 
Rakelwitz übtzrtragen.

ElSing, 19. Dezember. (Sich selbst verraten.) 
Wieder zu ihrem Gelde gekommen ist auf eigen­
artige Weise die Zigarre'narbeiterin Fietkau aus 
Pangritz-Kolonie. Das Mädchen hatte 3200 Mark 
geerbt, das Geld jedoch nicht auf die Sparkasse ge­
bracht, sondern in der Wohnung ihrer Tante, bei 
der sich das Mädchen nach dem Tode ihrer Mutter 
aufhielt, gebracht. Im  August vorigen Jahres war 
das Geld plötzlich verschwunden. Wie die Tante: 
erzählte, sollte ein Einbruch in ihxe Wohnung 
verübt und dabei das Geld gestohlen worden sein.
Ende voriger Woche erschien nun in einem hiesigen 
Pelzwarengeschäft eine Frau, die einige Pelzwaren 
kaufte und die Gegenstände mit einem Tansend- 
Markschein bezahlte.. Da die .Verkäuferia nicht ge­
nügend Geld zum Herausgeben in der Kasse hatte, 
begab sie sich zum Wechseln des Scheines in die 
oben gelegene Wohnung des Inhabers, machte 
jedoch der Frau hiervon Mitteilung. Als die Ver­
käuferin Mit dem Wechselgeld wieder den Laden 
betrat, war die Frau unter Zurücklafsung der ge-' 
kauften Wären verschwunden. Der Geschäfts­
inhaber machte der Polizei von dem. Vorfall M it­
teilung. Die Frau hatte sich also selbst verraten. 
Sie hatte nämlich angenommen, datz die Angabe 
des Wechselns des Tausendmarkscheines nur unter 
dem Vorwande geschehen sei. um die Polizei zu be­
nachrichtigen. Diese brachte denn auch bald Licht 
in oie Sache. Die von der Verkäuferin gemachte 
Beschreibung der Frau patzte genau auf die Tante 
des Mädchens, dem im vorigen Jahre die 32Y0 Mk. 
^gestohlen worden waren, und die trotz eifriaen 
Suchens Nicht gefunden werden konnten. Jetzt be­
quemte sich die Tante zu' einem Geständnis. Sie 
habe damals den Einbruch vorgetäuscht, das Geld 
an sich genommen und auf dem Hofe vergraben.. 
Kürzlich habe sie aus dem Versteck einen Tausend- 
markschein hervorgeholt. Die übrigen 2200 Mark 
wurden noch vorgefunden. D as Geld wurde jedoch 
vorläufig beschlagnahmt, um die seinerzeit von der st 
Mutter der F. zu unrecht bezogene Unterstützung 
in Abzug zu bringen.

Dirschau, 20. D^omber. ( In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) wurde zum Bürgermeister 
unserer Stadt Bürgermeister M artins aus Stras- 
bu rg , (MOpr.) einstimmig gewählt. Den stsidti-' 
schen Beamten wurden Teuerungszulagen entspre­
chend den' Sätzen der Staatsbeamten bewilligt. 
Verschiedene Sonderwirtschaftspläne wurden bera­
ten und genehmigt, und die Mehrkosten von 3033 
Mark für Umbau des Polizeigewahrsams be­
willigt.

Danzig, 20. DezeiNber. (Größerer Schüppen- 
brand: - — Tödlicher.Unfall.) Gestern Nachmittag 
gegen 3 Uhr geriet.aus bisher, nicht ermittelter Ur- 
fache ern Holzschuppen auf dem Grundstück der 
Danzig er Parkettfabrik in Schellmühl in Brand 
und wurde vollständig eingeäschert. — Ein trau­
riger Unfall ereignete sich gestern Vormittag in der 
Frscherschen Brauerei in Neufghrwaffer.^ Der M a­
schinist Klimpert geriet in die Transmission, wurde 
einige male herumgeschlendert und dabei so ver­
letzt. daß der Tod auf. der Stelle eintrat. Der Tote 
war 12 Jähre alt. längere Zeit im Felde gewesen 
und nach einer Verwundung als Kriegsinvalide.

* N snstE , 20. Dezember. (Eisenbahn-Unfall.)^ 
Gestern Nachmittag ist auf dem hiesigen Bahnhöfe 
ein Raügierzüg mit dem von Gossentin kommenden 
Güierzüge zusammengestoßen, wobei drei Maschinen 
beschädigt wurden. Personen sind nicht verletzt. 
Der PpdsoneNzug 540 Danzig—-Stalp erlitt fast 
eine Stunde Verspätung.

NeidenLurg> 19. Dezember. (130 Pfund Bütter 
beschlagnahmte) die Gendanmerie in. Neidenburg 
am Markttag bei den zum Markt kommenden 
Landleuten, die an bestimmte Haushaltungen 
Butter abljefern wollten.

Rastenburg, 20. Dezember. (Zum besoldeten 
Beigeordneten der Stadt) ist der zweite Bürger­
meister in Detmold, Biermann,, gewählt worden,

Mohrungen, 20.- Dezember. (Bei den heurigen 
JagdergeLnisien) ist-die bemerkenswerte Tatsache 
festzustellen, datz verhältnismäßig viel Fuchse und 
wenig Hasen erlegt werden. So sind dreser Tage 
bei Jagden in königlichen Revieren geschossen: rn 
Gardienen . 3 Füchse und 8 Hasen, in Bischofdori 
4 Füchse und 12 Hasen, in Cotzwald 5 Füchse und 
8 Hasen, während in früheren Jahren in denselben 
Revieren E  1 bis 2 Füchse aus 40 b is -60 Hasen

der den Tod infolge Schlaganfalls feststellte. Eim. 
Schwester der so plötzlich Verstorbenen ist ebenfalls 
vor einigen Jahren in der Kirche vom Schlage ge, 
troffen worden.  ̂  ̂ .

s  Cnefen, 21. Dezember. ( In  der heutigen 
SLcästverordnetensitzung) wurden die wiedergewähl­
ten Stadträte Türk. Maaß und NowoLnrk rn rhr 
Amt eingeführt. Erster Bürgermeister Nollner 
teilte mit, datz der Geschäftsabschluß für das ver­
gangene Jahr in finanzieller Hinsicht ein gunstrger 
gewesen sei; der Überschuß belaufe sich aus 216 000 
Mark, davon sind 103 000 Mark Kriegsuntersiutzung 
ohne Deckung. Der E tat der städtischen Sandelv- 
und Gewerbeschule wurde auf 95 000 Mark fest­
gesetzt und genehmigt. Aus dem Kttaöonwarsen- 
fonds wurde fünf hiesigen Schulknaben eine Uiner- 
stützung von je 100 Mark bewilligt. M it dem
wurf für däs hiesige städtische Forstbetriebs werk
iü r'd ie  nächsten 10 Jahre wurde die Landmrt- 
schaftskammer in Posen unter Bewilligung der er­
forderlichen Kosten betraut. Die Stadtforst umfasst 
eine Fläche von 2100 Morgen. Die Kosten der 
Massenspsisung hiesiger Schulkinder wurden 
schätzungsweise auf 15 500 Mark festgesetzt und der 
auf die Stadt entfallende Anteil im Betrage von 
8800 Mark bewilligt. Erster Bürgermeister Nollner 
kündigte eine entsprechende Erhöhung des Preises 
für Gas und elektrisches Licht an; die eingebrachte 
Vorlage, die zur nächsten Sitzung ausgesetzt wurde, 
sei von großer Tragweite für die Finanzen der 
Stadt Gnesen.

NeutomiM l, 21. Dezember. (Kirchturmbrand.) 
Das Wahrzeichen der Stadt, der Turm der 1778/79 
erbauten evangelischen Kirche, ist gestern Abend
9 Uhr niedergebrannt. Aus dem massiven drei­
stöckigen Unterbau des Turmes stürzten gegen
10 Uhr die drei Glocken ab. Die Kirche selbst blieb 
erhalten, abgesehen von einigen Lei den Löschar- 
beiten entstandenen Beschädigungen. Der Turm ist 
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts schon einmal 
Niedergebrannt und dann wieder aufgebaut 
worden.

kamen. Die Abnahme d e s . Hasenbestandes wird 

Hasen zurückgeführt.
HeikigMeil, 19.. Dezember. (Pier lebende 

Schweine geschenkt) sind von den Ortschaften Eisen- 
berg, Rödersdorf und Schönlinde für dip Hindep- 
burgspende.

Königsberg, 21. Dezember. (Zwei Frauen auf 
dem 'Ostbahnhof zu Tode gequetscht.) Ein schweres 
Unglück hat sich am Mittwoch' Nachmittag in der 
Bahnsteighalle des Ostbaihnhofes ereignet. Die dort 
bei . der Gütergbsertigungsstelle beschäftigte stnver- 
- hei ratete Margarete Schulz und die Frau . B.ertha 
D M U  M orene  KmAer, hatten am Mittwoch 
Nachtnittag den NnjtrM, von der EüteraAerii- 
Mnnsstell« aüs Mit einem Gspäckwapen nach dem 
Gleis 3 zu fahren. Als sie im Begriff, den Wagen 
dem Bahnnem näher zu bringen, bemerkten sie 
nicht, daß hinter ihnen auf hem Gleis eine rangre- 
reNde Maschine angefahren kaM. Die Fragen 
wurden von der Maschine erfaßt und zwischen den 
Eisenbahnwagen und dem Gepäckwagen gequetscht. 
Maraarete Schulz erlitt eine so schwere Brustquet­
schung, daß sie bald nach ihrer Einlifferpng aus der 
Tanitätswache am- Südbahnhof — die Mannscho,- 
ten dieser Wache leisteten die eiste Hilfe — starb. 
Der Frau Deblitz wurde von den eisernen T ritt­
brettern der Eisenbahnwagen der Leib aufgeschlitzt. 
Ih r Tod.trat auf der Stelle ein. ,

Bromberg, 19. DezMiber. (Zwei bemerkens­
werte Verkäufe) wurden hier abgeschlossen: Ein
Kalb iM Gewicht von 88 Pfund erzielte bei einem 
Höchstpreise von «0 Mark für den Zentner Lebend­
gewicht den- Betrag von 32,89 Mark; eine Gans 
Von 15 Pfund dagegen erbrachte bei einem Kriegs- 
Preise von 4,59 Mark für däs Pfund — und dieser 
P reis ist jetzt Noch nicht einmal Höchstpreis — 
ihrem Verkäufer 67.59 Mark ein. Das Kalb war 
also 15 Mark billiger als die Gans, ein Wertver­
hältnis, daß nicht nur in den ehemaligen Jriedens- 
zeiten, sondern auch im ersten Kriegsjahr kaum 
denkbar gewesen wäre.

Hohensalza, 21. De-eMSer. ( In  der Kirche ge­
storben.) I n  der Kirche brach die unverehelichte 
L3jährige Pelagia Komorowski ohnmächtig zusam­
men. Sie wurde hinausgetragen und da sie sich 
nicht wieder erholte, wurde ein Arzt herbeigeholt,

; Jen FeliWslbWg ;
A auf „Die Presse" bitten wir, für das A 
^  nächste Vierteljahr bezw. für den Monat ^
B Januar 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur H
B bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die s  
H regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung ^  
K an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden, H
B Bestellungen nehmen die Feldpost, B 

alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, ^  
Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der

^  Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr
A für die Feldpost, betragt 
N monatlich 1.24 Nl!.
«  vierteljährlich 3.70 Mk.,
H - -r
D H »  Är» Ä » i» »  <l K »  ^ «  er

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerultg 23. Dezember. ISIS Beginn 

der großen mehrtägigen Schlacht mit den Russen 
südlich der Rokiktnosümpfe von Lzartorysk bis 
zut beßarabischen Front. 1914 Kriegstagung der 
französischen - Kaimmer. Viomuis Erklärung: 
„Kamps ohne Gnade". 1913 Attentat aus Lord 
Harding. Vizekönig von Indien. 1919 f  Franz 
Graf von Ballcftrem. ehemaliger deutscher Reichs- 
tagsprästdent. 1999 Eidesleistung Alberts I., Kö­
nigs der Belgier. 1993 's Fürstin Leopoldine von 
Höhenlühe-Langenbarg. 1879 Großer Sieg der 
Deutschen über die Franzglen an der Hwllue. 186o
* Kerzog Albrecht von Württemberg, hervorragen­
der , deutscher Heerführer der Gegenwart. 1811 
Karl Richard Lepsius, berühmter Egyptolage 1S9,
* M artin Opitz. bervorragender schlsstscher Dichter. 
918 f  Käiser KonraL li

2 Horn, 22. Dezember 1916.
— ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )  

Regierungsassessor de la Chäux, bisher heun Land­
ratsamt in Schwetz, ist mit. der Verwaltung des 
Landratsamts in Leer (Ostsriesland) bsau,tragt.

— ( A u s  d e m  J u s t i z d i e n s t  e n t l a s s e n . )  
Dem Amtsgerichtsrat Geheimen Justizrat steun- 
nng in Zoppot ist die nächgeMchte Entlassung aus 
dem Juitizdienft mit Pension erteilt.

p a t i  n^ch a f/en .)   ̂Am" Montag fand iin Reichs­
tagsgebäude. die Begründung des Rerchsverbandes 
für Kriegspätenschaften, dessen Schirmherrschaft der 
preußische Kriegsminister Übernommen hat, statt. 
Der Zweck des Verbandes ist,. Kriegspaten anzu­
werben. die gewillt find, durch Übernahme der «zur-

das BateriaNd geopfert haben, an rhren Kindern 
abzutragen. Der im Reichstagsgsbäuüe versammelte 
Z e n t r a l n u s s c h u ß  des Nerchsverbandes mahlte 
lelnrN V o r s t a n d .  aN. dessen.SpM Genera.mgior 
-Freiherr von Langermann und Erlencamp, Direk- 
rsx des VsrsvtgMgs- und Justiz-Departements, im 
KrlegLMinisterium, steht. Dem VoEand gehören 
an:. Oberstleutnant Lange als Stellvertreter des 
Vorsitzers. Geheimer Oberregierungsrat Löwe qls 
Schriftführer, Major Hülsemann als stellv. Schrrst- 
fühker, sämtlich vom Kriegsministerrum. DSr 
Zentralausschuß bettet die.Satzungen heg Rerchs- 
verbandes und den Entwurf zu Richtlinien für die 
Ausübung von Kriegspatenschasten. Der Vorstand 
wurde ermächtigt, aufgrund der rn der Aussvra^ 
hervörgetretenen Wünsche Satzungen und R<" 
linien endgiltig MfMtellen.

— ( H e r d b u c h - A u k t i o a . )  Am M ^ H o f.
17. Januar, findettn  R e n k i r c h . Königltch-^ch- 
die 88. Zuchtvieh-Auktion der westpr. Bahn 
aesellschaft statt. Neukirch liegt an r>ett - 
Stmonsdürf—Tiegenhos. Zur V erste ia^^A tz;^  
langen 49 Bullen und 35 hochtrageu? . ^ . ^ ^
Tiere aus dem Hauptzuchtgebiet der E ^ M A  
Niederung. Dre Kühe und Färs-n.
kürz vor dem Abkalben. Der Anttro - ä> 
über Abstammung der Tiere. M ^ r t t a g e  der 
Mütter usw. Aufschluß gibt, kann kostenlos von oe 
Geschäftsstelle der westpr. Lottbuchgesellschttt 
Danztg„ Gro^e Eerbergasse v o n  R u m  u n d

..Bekk- TlVgsbl., , si '
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Bchötden in  Nord- und SiMentschland y t bereits 
eine Beschlagnahme der unter Zollverschluß lagern­
den Mengen von Arak und Rum verfugt morden. 
M an rechnet unter diesen Umständen für die nächste 
Zeit mit weiterer Ausdehnung der Beschlagnahme. 
Wie es weiter heißt, soll auch ein Zwang zur Ab­
lieferung der letztjährigen Weinbrände in  Aussicht 
genommen sein.

— ( Z u r  R e g e l u n g  d e s  K a r t o f f e l -  
v e r b r a u c h s . )  Nachdem durch die Bekannt­
machung über Kartoffeln vom 1. Dezember die 
Höchstsätze festgelegt worden sind, welche künftig der 
Verbraucher und der Kartoffelerzeuger zur eigenen
Ernährung verwenden darf, müssen die K o m m u -  
n a l v e r b ä n d e  die nach 8 2 der Bekannt­
machung über die Kartoff-elversorgung vom 
26. Zum vorgeschriebene Verbrauchsregelung mit 
diesen neuen Vorschriften in Übereinstimmung 
bringA . Hierzu wird bemerkt, daß im  F a l l e  
d e r  E n t e i g n u n g  der Kartoffelerzeuger bean­
spruchen kann, daß ihm, abgesehen von den not­
wendigen Saatkartoffeln, die nach der kommunalen 
Regelung seines Bezirkes zugelassenen Speisekar- 
tossehmlengen belassen werden. Is t der Kartoffel­
erzeuger B r e n n e r e i b e s i t z e r ,  so müssen ihm 
ferner diejenigen Kartoffelmengen belassen werden, 
dre er nötig hat, um den eingeschränkten Vrenne- 
rerbetrieb durchführen zu können. Der Brennerei- 
betrieb ist bekanntlich dahin eingeschränkt, daß ohne 
Rücksicht auf die Ernte der Brennereibesitzer abzüg­
lich fernes S aatgutes und Speisekartoffelbedarfs 
25 Prozent seiner Kartoffelernte zu Speisekartof­
feln abgeben mutz, auch wenn dadurch die Leistung 
des zugelassenen Durchschnittsbrandes beeinträch­
tig t wird.

- - - ( D i e  p o l n i s c h e n  A r b e i t e r  i n  
D e u t s c h l a n d . )  Die Frage des Verbleibens der 
polnischen Arbeiter in ihren deutschen Arbeitsstel­
len istj wie offiziös gemeldet wird, zur allgemeinen 
Befriedigung gelöst. Da die Feinde und die 
Kriogsziele Polens und Deutschlands die gleichen 
sind, sind die Polen gleich interessiert, an der an­
gestrengten Arbeit der gesamten Kriegswirtschaft 
mitzuwirken. Demgemäß bleiben dre letzt giltigen 
Bestimmungen über die Beschäftigung von Polen 
in Deutschland bis auf weiteres bestehen.

( D i e  H ö c h s t p r e i s e  f ü r  S o d a )  sind 
durch Bundesvatsverordnung vom 18. D^ember 
1N 8  e r h ö h t  worden. M d zwat die für kalci­
niertes Soda von 1-, Mark E  16.80 M ark für 
190 Kilogramm, dre FaLrrkprerse für Krr,tallsodn 
von 8,50 'auf 8,75 Mark und für Feinsoda von 6.80 
auf 9,75 Mark für 106 Kilogramm. D ie W e i t e r -  
v e r k  a u f s  v r  e i s e  für diese beiden letzt- 
«Mannten Produkte sind von 10,75 auf § 11 Mark 
b M .  11,75 M  12 Mark gestiegen. Beim Verkauf 
von Kleinpackungen größerer Quanten und von 
Mengen unter 100 Kilogramm treten gewisse P re is ­
s c h l a g e r n .  '

Z  l  r  a f k a^n in e^r.)^ Sitzung
v0m

Cötzn. Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichts 
affessor Lieberkühn. — Die Berufung des Eisen­
bahngehilfen Richard Sch. von hier wegen J a g d ­
v e r g e h e n s  wurde, da der Angeklagte nicht er­
schienen war, verworfen. — Ebenso verworfen 
würde die Berufung des Majoratsbssitzers Ernst

von W. in Kl. Grunau, welcher vom hiesigen 
Schöffengericht wegen B e l e i d i g u n g  zu 50 
Mark verurteilt worden war. Herr v. W.> der sich 
verspätete, erschien erst an Eerichtestclle, nachdem 
die Verwerfung der Berufung ausgesprochen war. 
— Der Besitzer Johann R. aus Dillitz, Kreis Lö- 
bau, ist vom Schöffengericht in Rsuinark wegen

J a g d v e r g e h e n s  unter Einziehung des Er-

schon einmal vertagt 7' zwecks Vernehmung des 
Haupt-zeugen, Jagdpächter Wiesenbaumeister Kölsch 
aus Neumark» dessen Aussagen in der heutigen 
Verhandlung weniger bestimmt lauteten. Der

D e r  augenblickliche S ta n d  u n se re r F ro n te n .
Ein Blick auf die Kriegskarte, wie sie sich in dem 

Augenblicke darstellte, a ls von deutscher Seit^ bas 
Friedensangebot erfolgte, zeigt, wie unsinnig das 
Geschwätz unserer Gegner istz die hierin ein Zei­
chen deutscher Schwache erblicken wollen. Ganz 
Belgien Und der wichtigste, Industrie- und Kohlen- 
bezirk Frankreichs, Kurland und Polen, Serbien, 
Montenegro und der größte Teil von Rumänien 
sind fest und unerschütterlich in unseren Händen, 
und da wagen unsere Feinde von Schwäche zu

sprechen und mit scheinbarem Wutgeheul unser 
Friedensangebot abzulehnen! Die Folgen haben 
sie sich jetzt selbst zuZUischreiben, ihre Verleumdun­
gen und Entstellungen lassen uns unberührt. Fol­
gen sie nicht willig, so müssen wir oben Gewalt 
brauchen. Die Verantwortung für weiteres B lut­
vergießen müssen sie selbst tragen. Unser Hinden- 
burg sagt: „Wer werden sehen, und sie werden 
sehen!" ^ .

Gerichtshof, der die volle Überzeugung von der T ä­
terschaft des R. nicht gewinnen konnte, hob das 
erste Urteil auf und erkannte auf Freisprechung. 
— Die Berufung der M alerfrau AnaMsia Na- 
darzynski aus Culmsee, die wegen ö f s e n t  l i c h e r  
B e l e i d i g u n g  des Lehrers S t. vom Schöffen­
gericht Culmsee zu 10>0 Mark Geldstrafe oder 20 
Tagen Gefängnis verurteilt worden war, hatte 
keinen Erfolg. Die Angeklagte hatte den Lehrer 
wegen einer wohlverdienten Züchtigung ihres 
Sohnes im Klassenzimmer m it gemeinen Aus­
drücken überhäuft, deren beleidigenden Charakter 
sie selbst zugeben mußte. E s wurde deshalb auf 
Verwerfung der Berufung erkannt. — Der Ar­
beitsbursche Josef Boniewicz von hier, der F ür­
sorgezögling W ladislaus Kasporzak in Konitz, der 
Fürsovgezögling Johann  Kasporzak in Tempelburg 
und der Arbeitsburjche Johann  Stanczewski zur­
zeit in Haft, haben sich sämtlich wegen D i e b -  
s t a h l s  zu verantworten. Alle vier sind schon vor­
bestraft- M itte J u n i hatten die Angeklagten am 
Grützmühlenteich verabredet, Lei dem Althändler 
B. in Mocker einzubrechen und da ihnen der erste 
Einbruch, bei dem sie Lumpen entwedeten, glückte, 
führten sie an gleicher Stelle noch zwei weitere 
Einbrüche aus. Unfreiwillige Komik ist dabei, daß 
die Diebe in dem 11jährigen, geschäftseifrigen 
Sohn des Bestohlenen einen bereitwilligen Abneh­
mer fanden. Für den Sack Lumpen au s  dem ersten 
Einbruch erhielten die Angeklagten 1,20 Mark, für 
die aus dem 2. und 3. Einbruch stammenden Lum­
pen sowie Zink und Messing 1,80 Mark resp.
4 Mark und mehr. Die Angeklagten stirb gestän­
dig; der Zeuge Ju liu s  B. weiß sich auf nichts mehr 
zu besinnen. Das Urteil lautete wegen schweren 
Diebstahls gegen die ersten 3 Angeklagten auf je
5 Monate, gegen den letzten auf 1 M onat Ge­
fängnis. _______-____________

Vücherschan.
Preisausschreiben. Aus Anlaß des bevor­

stehenden 400jährigen RefoviNationsjubilLums be­
absichtigt der evangelische Preßverband für 
Deutschland eine Festschrift herauszugeben, in  der 
die Frage „W as verdankt die Tagespreise Dr. 
M artin  Luther?" auf wissenschaftlicher Grundlage 
in volkstümlicher Form behandelt wird. E r 
schreibt für die Abfassung dieser ca. bis 8 Bo­
gen umfassenden Arbeit einen P re is  von 300 Mark 
E ;  Ablieferungstermin 1. März 1917. Bewer­
ber wollen sich bald um nähere M itteilung an die 
Geschäftsstelle des PrchverLandes für Deutschland, 
Berlin-Steglitz Beymestratze 8, wenden. ________

" Rannigsaltige§7
, ( D e r  B e r l i n e r  L i n d e n t u n n e l . )  

Der Straßenbahnverkehr durch den Linden­
tunnel ist am Sonntag ohne jede Feierlichkeit 
aufgenommen worden. Der Verkehr wickelt 
sich prompt und glatt ab. I n  Anbetracht des 
silbernen Sonntags waren alle Wagen stark 
besetzt.

Abtrennen rmv aufbewahren!

Amtliche BekaimtimchlMW 
der Stadt Thorn.

----- "  22. Dezember 1916.

Nachtrag
zur Anordnung Wer die Kart Mverssrgunz

der Stadt Thor« vom 26/10. 1916.
„  Aufgrund der Bundesratsverordnung vom 1. Dezember 191« 
Reichsgesetzblatt Seite 1314, betreffend die Regelung der Versorgn 
der Bevölkerung m-t Spersekartoffeln heben wir die §8 7 -1 0  unse, 
Änordnuna vom 26/10^ 16 ^4- ̂r j-L Ä  A7 .N L .L  L V L A N L Ä ?  -  "

8 7«.

8 9.

bis^u^»k/ -v ^fund Kartoffeln, in der Zeit vom i. Jänuar 191

""""

B B L , - n ' s i n d  D
' -> .... -8 12

Pensionate. Mittagstisck 

°°
Ablieferung der Kartoffelmarken erhalten die Eastwir 

ausgehänd ^ Kartoffelbezugsschelpe rm städtischen Verteilungsau
^ 8 13. -

amt Kartoffelbezugsscheine nach der Hohe ihrer Belegungszahl.
8 14.

^«009 Mark oder m it einer dieser S trafen bestraft.
KandlÜn» n "  Strafe können die Vorräte, auf die sich die strafbar 
N  Ä ^ N ^ ^ U n t e r s c h i e d .  °b sie dem Täter gehören ode

Diese Anordnung t r i t t  mit^dem Tage der Verkündung inkraf 
Thorn den 2L Dezember 1916.

Der Magistrat.

-i-'

s AusführungSvestimmnngen 
zur Regelung der Kartoffclvetsorgung

Aufgründ ünM er Anordllüng vom 26. Oktobers. J s .  uckd des Nach­
trages vom 22. Dezember 1916, betreffend die Kartoffelversorgung 
der S tad t Thorn» bestimmen rpir folgendes:

Ü 8 10-
Die Ä enae der in jedem-Haushalt zu verbMichendeÄ Kartoffeln 

wird zurzeit für den Kopf und die Woche auf 5 Pfund festgesetzt. 
Für diese Menge werden Wochenkarten m it vierwöchentlicher Gel­
tung ausgegeben. Jede Wochenkartoffelkarte gilt b is auf weiteres 
für 2500 Gramm (5 Pfund) für die Person und besteht aus 10 Kar- 
Loffelmarken je für V,. P iunh Mengen unter 5 Pfund werden iw den 
ftadt. KartoffelverkaufsstellM üicht abgegeben.

Körperlich.schwerarbeiiende Personen m it eigenem Einkommen 
erhalten auf Ä ktrag eine vom M agistrat zu bestimmend^ Wochenzulage.

Zu 8 H .  ̂̂

' äß 'Emvfäiigek IkeknÄ^M rvM 'nen g'rötzeren''M ta.t "al's-40 Pfund 
Kartoffeln besitzt. Vördtucke hierzu sind in der Märkenausgabestelle 
oeS V erteilungsam ts 2, Brückenstraße 1A, Erdgeschoß abzufordern. 
Die Kartoffeln, die in den städtischen K ärtoM ausgabestellen ent­
nommen werden sollen, Müssen sogleich oder vöt ihrer Anforderung 
bei der Markenäüsgabestelle bezahlt werden.

Am M ontag, Mittwoch und Freitag jeder Woche dürfen nur 
die Haushaltungen mindern . Stempelaufdruck am. Diensiag,
Donnerstag und Sonnabend jeder Woche, diejenigen m it dem Stem- 
velaüfdruck „L" auf dem Brotkartenäusweise Kartoffelmarken ab­
fordern. v ^

Ständige und einzige Kartoffelmarkeüausgabestette ist vom 2. 
Ja n u a r  19 i 7 ab das städtische VerteilungsaML I I ,  Brückenstraße 13. 

Kartoffelausgabestellen sind:
Rathauskeller,
Goldener Löwe-Mocke*, Gräudenzerstr. . ' '  -
Die erstmalige Aüstzabe findet vom Dienstag den 2. J a n u a r  

-917 ab statt.
Thorn.den 22. Dezember 1916.

Der Mttgistral.

Abholung 8er Brot- 
und Müchkarten.

Aus Aulas; zahlreicher Beschwer den 
und doppelter Abforderung von 
Ledeüsiuittelcharfeu werden von der 
nächsten Ma^enperiode ab die Milch- 
und Bkotkarten nicht mehr durch 
die PolizeibezirssbeaMten zugestellt 
werden.

Ztder Hausbaltungsvorstand .ist 
verpflichtet, die Brotkarten und Milch, 
karten gegen Hergäbe der alten 
Vroikartenausweise und der Mittel- 
stücke der Milchkarten abzuholen. 
Die Ausgabestellen werden in den 
nächsten Tagen bekanntgemacht. Wir 
weiseit heute schon darauf hin, daß 
dre Brotkartenäusweise und die Milch- 
karten für Dezember 1916 sorgfältig 
aufzubewahren sind und nicht ver­
nichtet werden dürfen.

Thorn den-28. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zufolge dkr Feiertage wird die 

Markenabttchnung üüf folgende 
Tage verlegt:

Abrechnung der Flelschmarken
am Sonnabend, 23. Dezember vorm 
und Sonnabend, 30 Dezember vorm., 

Abrechnung der Brotmarken 
am Mittwoch den 87. Dezember 19!6, 
Abrechnung der Petroleummarken 

am Mittwoch den 27. Dezember 1916 
Thorn den 22. Dezember 1916.

Der Magistrat.
.— ...------ .......................... .....

Die diesjährige Weihnachtsfeier 
für das städtische Kinderheim und 
Waisenhaus findet am 
Sonntag den 24. Dezember 1916,

-LVi Ubr nachm, 
im Kinderheim statt,

Wir laden die Gönner und Freunde 
der Anstalten zu dieser Feier hierdurch 
ergebenst ein.

Die Waisenhausdeputation, l

l Es muß immer wieder darauf hin- 
I gewiesen werden, daß alle Gesuche 
s ttm Zurückstellung, Entlassung, Be­

urlaubung, Versetzung Wehrpflichtiger, 
sowohl noch nicht eingezogener als 
auch bereits im aktiven Militärdienst 
befindlicher, zunächst bei dem Zivil­
vorsitzenden der Ersatzkommission 
anzubringen sind, der sie, dann für 
im Heeresdienst befindliche Personen 
dem stellvertretenden Generalkommando 
nnttiittelbar.^alle übrigen durch den 
Militärvorsitzenden derErsatzkommission

Hierbei-wük'b jedoch sogleich bemerkt, 
daß solche Gesuchs- stets rechtzeitig 
zu stellen sind.

Sobald infolge einer allgemeinen 
oder einzeliten Musterung die Ein­
berufung zn erwarten oder auch nur 
wvglich ist, und zwingende Gründe 
lüt ein derartiges Äejnch vorliegen, 
darf nicht erst die Einberufung oder 
ein Gestellungsbefehl abgewartet wer­
den.

Vielmehr müssen Gesuche um Zu­
rückstellung im Augenblick der Ein­
berufung als gesetzlich (Z 124 Wehr- 
ordnnng) nnznlässig, ebenso andere 
Gesuche grundsätzlich als verspätet 
abgelehnt werden.

Sachlich muß jedes Gesuch er­
schöpfend, doch möglich kurzf be­
gründet werden und kaun unter den 
bestehenden Kriegsverhältliissen nur 
lm Falle äußersten Notstandes oder 
kür dringende kriegswirtschaftliche 
Arbeiten Berücksichtigung finden.
Der ZwilvorsitzenVe der Ersatz- 
Äornmissisn des Äushebungs- 
bezirkes des Stadtkreises Thorn.

K elch , Stadtrat.

Das für das Rechnungsjahr 1916 
umgestellte Verzeichnis der Unterneh­
mer der land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe im Stadtkreise Thorn liegt 
gemäß § 998 der Reiclisverficherungs- 
ordnnng im Büro 3 im Rathause 
jpvei Wochen lang und zwar vom 
27. Dezember 1916 bis einschl. 9. 
Zanuar 1917 zur Einsicht der Be­
teiligten ans  ̂ Binnen einem Monat 
nach Ablauf der Frist können die 
Beteiligten bei demSektionsvorftande— 
Stadtausschnß — hierselbst dagegen 
Widerspruch erheben.

Thorn den 16^ Dezember 1916.
Der Magistrat.

Die unterm 30. August 1916 über 
das Gehöft des Kansmanns P a u l  
M e y e r  wegen Ansbruchs der Räube 
unter seinen Pferden verhängte 
S p e r r e  wird hierdurch aufgehoben.

Thorn den 19. Dezember 1916.
Die Polizei-Verwaltung.

Aufgrund des Gesetzes betreffen^ 
Renten in der Znvaliden-Versiche- 
rnttg vom 12. Zttni 1916 wird vom 
1. Januar 1917 an als Wochen- 
beitrug der Invalidenversicherung er-
hoben:

in Lohnklasse I  18 Pfg.,
H  26 „

:  :  m  34 „

:  :  ^  so „
Es werden wie bisher in jeder der 

fünf Lohiiklassen Marken für eine 
Woche, iür zwei Wochen und für 
dreizehn Wochen ausgegeben.

Für die Zeit nach dem 1. Januar 
,9l7 sind ausschließlich die neuen 
Marken zu verwenden.

Dagegen sind zum Zwecke der nach­
träglichen Beitragsleistmig für die 
vor dem 1. Januar 1917 liegende» 
Zeiten die alten Marken zu l6, 24, 
32, 40 und 48 Psg. zn verwenden. 
Die PostaiiNalte» werden diese Mar­
ken noch bis zum 30. Juni 1917 
verkaufen. Vom 1. Ju li 1917 ab 
sind alte Marken nur »och von den 
Versicherungsanstalten zu beziehen. 
Bis zum 31. Dezember 1918 können 
die alten Marken bei den Marken­
verkaufsstellen gegen neue Marken 
unter Berücksichtigung des veränder­
ten Geldwerts umgetauscht werden.

L as  Versichernngsamt 
der Stadt Thoru.

M e l  mit SM»rMI>>.
Nach der Bundesratsverordmmg 

vom 16. November d. J s .  dürfen 
Saatkartoffeln auch innerhalb der 
Provinz nur durch Vermittelung der 
Landwirtschaftskammer abgesetzt wer­
den. Der Handel mit Saatkartoffeln 
innerhalb der Stadt- und Land­
kreise unterliegt keinen Beschränkungen. 
Die näheren Bestimmungen, welche 
die Landwirtschaftskammer darüber 
erlassen hat, können im städt. Ber- 
Leilungsamt, Breitestr. 14, eingesehen 
werden.

Thorn den 20. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A r m e n g a b e n

aas Anlaß des Weihnachtssestes 
oder als Ablösung der Neujahrs­
glückwünsche werden auch in diesem 
Jah re  von unserer Stadthaupt­
kasse dankbar entgegengenommen 
und durch das Armen-Direktorium 
an Arme verteilt.

Thorn denx19. Dezember 1916.
Der Magistrat H .



Bekanntmachung
betreffend d ie  E rsp arn is v o n  B rennstoffen  

und B eleu ch tn n gsm itte ln .
Vom 11. Dezember 1916.

Der Bundesrat hat aufgrund des 8 3 des Gesetzes über die 
Ermächtigung des B undesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. 
vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S . 327) folgende Verordnung 
erlassen:

8 i.
Jede Art. von Lichtreklame ist verboten. Als Lichtreklame gilt 

auch die Erleuchtung der Aufschriften von Namen, Firmenbezeich­
nungen usw. an Läden, Geschäftshäusern, Gast-, Speise- und Schank­
wirtschaften, Cafes. Theatern, Lichtspielhäusern, wie überhaupt an 
sämtlichen Vergnügungsstätten.

Alle offenen Verkaufsstellen sind um 7, Sonnabends um 8 Uhr 
abends zu schließen. Ausgenommen sind nur Apotheken und Ver­
kaufsstellen, in denen der Verkauf von Lebensrnitteln oder von 
Zeitungen als der Haupterwerbszweig betrieben wird.

8 3-
Gast-, Speise- und Schankwirtschaften, Cafes, Theater, Lichtspiel­

häuser, Räume, in denen Schaustellungen stattfinden, sowie öffentliche 
Vergnügungsstätten aller A rt sind um 10 Uhr abends zu schließen. 
Das gleiche gilt von Vereins- und Gesellschaftsräumen, in denen 
Speisen oder Getränke verabreicht werden.

Die Landeszentralbehörden und die von ihnen beauftragten Be­
hörden werden ermächtigt, für bestimmte Bezirke oder Betriebe und 
in Einzelfällen eine spätere Schließung; jedoch nicht über 11 Vr Uhr 
abends, zu gestatten.

8 4.
Die Beleuchtung der Schaufenster, der Läden und der sonstigen 

zum Verkauf an das Publikum bestimmten Räume ist auf das unbe­
dingt erforderliche Maß einzuschränken. D as gleiche gilt für Gast-, 
Speise- und Schankwirtschaften, Cafes, Theater, Lichtspielhäuser. 
Räume, in denen Schaustellungen stattfinden, sowie für öffentliche 
Vergnügungsstätten aller Art. Die Polizeibehörden sind berechtigt, 
die erforderlichen Anordnungen zu treffen.

Die Außenbeleuchtnng von Schaufenstern und von Gebäuden zu 
gewerblichen Zwecken ist verboten. Ausnahmen können von den 
Polizeibehörden zugelassen werden. Die Bestimmung im Abs. 1, 
Satz 1 hat hierbei Anwendung zu finden. ,

8 5. , . '
Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen und Plätze ist b is auf 

das zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit notwendige 
Matz einzuschränken.

Die Polizeibehörden sind berechtigt, die erforderlichen Anordnun­
gen zu treffen.

Die elektrische Straßenbahn und straßenbahnahnlichen Kleinbahnen s 
haben ihren Betrieb soweit einzuschränken, wie es sich irgend m it  ̂
den Verkehrsverhältnissen vereinbaren läßt.

Die Aufsichtsbehörden können die entsprechenden Anordnungen 
treffen.

8 7.
Die dauernde Beleuchtung der gemeinsamen Hausflure und Trep­

pen in Wohngebäuden ist nach 9 Uhr abends -verboten.
Die zuständigen Polizeibehörden sind berechtigt, Ausnahmen zu 

gestatten.
8 8.

Wer den Vorschriften der 88 1 bis 3, 8 4, Abs. 2, Satz 1, 8 7 
oder den aufgrund des 8 4, Abs. 1, der 88 5, 6 getroffenen Anord­
nungen zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu zehntausend 
Mark oder mit Hast oder m it Gefängnis b is zu drei M onaten bestraft.

von

8 9.
Diese Verordnung tr i t t  mit dem 15. Dezember 1916, die Vor­

schrift im 8 2 jedoch m it dem 1. Ja n u a r  1917 inkraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Tag ihres Außerkrafttretens. 
Berlin den 11. Dezember 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
D r .  Hs1kLvr»Lo1r,

Ausführimgsanweistmg
zur

Verordnung des Bundesrats über die Ersparnis von Brennstoffen und 
Beleuchtungsmitteln vom 11. Dezember 1916 (R.-G.-Bl. S . 1355).

Zur Ausführung der vorbezeichneten Verordnung wird folgendes 
bestimmt: .

8 1.
Die nach 8 3, Abs. 2 der Verordnung den Landeszentralbehörden 

und den von ihnen beauftragten Behörden zustehenden Befugnisse 
werden den Regierungspräsidenten, für den Landespolizeibezirk Ber­
lin  dem Polizeipräsidenten von B erlin  übertragen. Die gleichen 
Behörden werden zu Aufsichtsbehörden im Sinne des 8 7, Abs. 2 
bestimmt.

8 2.
Die Befugnisse, die der Polizeibehörde zugewiesen sind, werden 

von der Ortspolizeibehörde ausgeübt.
B erlin  IV 9, den 13. Dezember 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im  Auftrage :
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

Im  Austrage: ^ SL bi»s.
Der Minister des Innern.

Im  Austrage: S o lr lv s s v i» .

Bekanntmachung.
Aufgrund des § 3, Absatz 2 der Bundesrats-Verordnung, betreffend 

die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln, vom 11. De­
zember 1916 (R.-G.-Bl. S . 1355) und der dazu erlassenen Ausführungs­
anweisung der Landeszenttralbehörde vom 13. Dezember 1916 setze ich 
die Schließung der Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, Cafes, sowie 
der Vereins- und Gesellschaftsräume, in denen Speisen oder Getränke 
verabreicht werden, hiermit fest:

a) in den Stadtkreisen Thorn und Graudenz auf 11 Uhr abends,
b) in den Städten des Regierungsbezirks mit einer Einwohner­

zahl über 2500 Einwohner und in der Landgemeinde 
Czersk auf Kll/y Uhr abends.

Für den übrigen Regierungsbezirk verbleibt es bei der 
Schließung um 10 Uhr abends.

Wo bisher für einzelne Wirtschaften eine frühere Schließung be­
stimmt war, behält es dabei sein Bewenden.

Theatervorstellungen müssen spätestens um 11 Uhr abends beendet 
sein. Wo jedoch mit dem Theaterbetriebe ein Schankbetrieb räumlich 
verbunden ist, verbleibt es hinsichtlich des Schankbetriebes bei der für 
Schankbetriebe festgesetzten Polizeistunde der betreffenden Gemeinde.

Für Lichtspielhäuser (Kinos), Räume, in denen Schaustellungen 
stattfinden, sowie sonstige öffentliche Vergnügungsstätten richtet sich die 
Spielzeit nach der allgemeinen Polizeistunde für die Schankwirtschaften 
der betreffenden-Gemeinde.

Ausnahmen von obigen Bestimmungen in Einzelfällen zu gestatten, 
sind in den Stadtkreisen die Polizeiverwaltungen, im übrigen die Land­
räte bis auf weiteres ermächtigt.

M a r i e n w e r d e r  den 19. Dezember 1916.
Der Negierungs-Präsident.

Bekanntmachung, .
betreffend die Erfordernisse der mit Wohnhäusern anzubauen­

den Straßen der Stadt Thorn.
Aufgrund der 88 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiver­

waltungen vom 11. M ärz 1850 und der 88 143 und 144 des Ge­
setzes über die Organisation der allgemeinen Landesverwaltung vom 
3C J u l i  1883 sowie in Ausführung des 8 12 des Gesetzes, betreffend 
die Anlegung und Veränderung von S traßen und Plätzen, vom 
2. J u l i  1875 (Eesetzs. S . 591) wird unter Zustimmung des M a­
gistrats für den Gemeindebezirk der S tad t Thorn hierm it verordnet, 
daß zur Fertigstellung einer S traße für dep öffentlichen Verkehr und 
für den Anbau mit Wohnhäusern folgende Bestimmungen zu er­
füllen sind, welche anstelle der Polizeiverordnung vom 28. M ärz 
1905, betreffend die Erfordernisse der mit Wohnhäusern anzubauen­
den Straßen der S tad t Thorn, sowie des 8 2 der Polizeiverordnung 
vom 12. Oktober 1906, betreffend Anlegung und Veränderung von 
S traßen und Plätzen in der bisherigen Gemeinde Mocker gelten.

8 1.
Die S traße muß in ihrer vollen bebauungsplanmäßigen Breite 

für den öffentlichen Verkehr freigegeben und ihre Grundfläche inner­
halb der festgesetzten Fluchtlinien freigelegt und der Stadtgemeinde 
übereignet sein.

8  2.
Der Straßendamm muß in der bebauungsplanmäßigen Breite 

m it einem ;e nach der Zweckbestimmung der S traße geeigneten 
Pflaster angelegt w erden; in den Wohnstraßen kann ein Teermaka- 
dam, eine geteerte Chaussierung oder eine gleichwertige Straßenbe- 
festigung Zugelassen werden.

8 3.
Zu beiden Seiten des.Straßendanrm es sind erhöhte Bürgersteige 

nach Maßgabe, des Bebauungsplanes anzulegen.
Die Bürgersteige müssen nach dem Rinnstein entwässern.

8 4»
Überfahrten über Vürgersteige dürfen auf Antrag der Hausbe­

sitzer überall bis zu 2,50 M eter, ausnahmsweise auch in größerer 
B?erte a u s le g t werden, müssen jedoch mit Reihensteinpflaster oder 
IllJr ^Ilemsteinpflaster auf SLeinschotter oder Kopfsteinunterlage ge­
pflastert werden und soweit als möglich in seiner Ebene m it dem 
Burgerstergpflaster liegen, soweit die überfahrt gegen den Vürger- 
' „ 6  vertieft liegt, ist der Übergang vom Bürgersteig zur überfahrt 
allmählich herbeizuführen.

8 5.
Bei Vürgersteigen m it Baumreihen darf für die einzelnen 

Baume ein kreisförmiges oder viereckiges, etwa 1 bis 2 QuadraL- 
großes Stück von der sonst vorgeschriebenen Befestigung aus­

geschlossen werden. * '
. 8 6 .

, Zu beiden Seiten des Straßendammes müssen gut gepflasterte 
oder aus Kunststein hergestellte Rinnsteine m it glatter Oberfläche 
und engen Fugen liegen, welche gegen die Vürgersteige durch auf- 
rechtstehendee, mindestens 1 Meter lange Granit- oder Kunststeinbord­
schwellen von der in den Straßen der S tad t üblichen A rt und Güte 
begrenzt sind.

Durch den M agistrat kann die Abgrenzung auch durch Bordsteine 
mindenstens 0,80 Meter Länge zugelassen werden.
Die Rinnsteine sind so anzulegen, daß das Wasser von der S taße 

glatt zum Rinnstein abfließen kann und daß dennoch ein bequemer 
Verkehr von Straßendamm zum Vürgersteige möglich ist.

An Ileberfahrten sind die Bordschwellen entsprechend zu versenken.
. 8 7.

Solange die S traße nur an der einen Seite m it Wohnhäusern 
angebaut wird, genügt es, wenn die Erfordernisse der 88 3—6 nur 
auf dieser einen Seite erfüllt werden.
< . Der Straßenrinnstein mit seiner Abgrenzung muß jedoch auf 
beiden Straßenseiten sogleich ausgeführt werden.

8 8.
Die zur Beleuchtung der S traße erforderlichen dauernden E in­

richtungen müssen in der A rt vorhanden sein, wie sie in dem be­
treffendem Stadtteile oder in gleichartigen S tadtteilen  üblich sind.

Die S traße ist in der durch die 88 1-^8 bestimmten B e sc h a ffe n h e it 
soweit fertigzustellen, daß sie wenigstens nach einer Seite hin Anschluß 
an eine andere fertige S traße hat. Die Entwässerung der S traße 
durch die Rinnsteine muß in derselben A rt soweit fortgeführt werden, 
daß die S traße die erforderliche Vorflut in einem öffentlichen zur 
Einführung der Abwässer freigegebenen Wgsserlauf oder in eine 
andere im Sinne dieser Verordnung fertiggestellte öffentliche E nt­
wässerungsanlage (gepflasterter Rinnstein oder Kanal) von genügen­
der Leistungsfähigkeit erhält.

8 10.
I n  den S tadtteilen, die bei der Kanalisation der S tad t Thorn 

oder später m it unterirdischen Kanälen versehen worden sind bezw. 
werden, hat die Entwässerung der Straßen unterirdisch durch Anschluß 
an die allgemeine städtische Kanalisation zu erfolgen.

Ein gleiches gilt von dem Anschluß an die allgemeine Wasser­
leitung.

8 11-

Eine Straßenstrecke g ilt danach für den öffentlichen Verkehr und 
den Anbau fertiggestellt, wenn

a) die Grundfläche innerhalb der festgesetzten Fluchtlinien freige­
legt und in das Eigentum der Stadtgemeinde überge­
gangen ist,

b) entsprechend dieser Verordnung
1. die Fahrbahn und die Vürgersteige in der erforderlichen 

Höhenlage und Breite mit den erforderlichen Stoffen 
befestigt und wenigstens auf einem Ende an vorhandene 
Straßenanlagen angeschlossen sind;

2. die zur ordnungsmäßigen Straßenentwässerung, Be­
wässerung und Beleuchtung erforderlichen Anlagen fertig­
gestellt sind.

8 12-
" Abweichungen von den vorstehenden Bestimmungen kann der 
M agistrat im Einverständnis m it der Polizei-Verwaltung in jedem 
emzeln^n Falle genehmigen; ebenso kann er die'Anlage von Radfahr- 
und Reitwegen in der dafür üblichen Befestigungsart sowie das 
Pflanzen von Bäumen vorschreiben.

tz 13.
Der A nbau an Straßenstrecken, welche nicht nach den vorstehenden 

Vorschriften fertiggestellt sind, wird nur ausnahmsweise m it Zu­
stimmung des M agistrats und im Falle der bedingten Zustimmung 
nach Erfüllung der gestellten Bedingungen gestattet.

8 14.
Diese Bekanntmachung tr i t t  m it ihrer Veröffentlichung inkraft.
Thorn den 20. Dezember 1916.

Die Polizei-Verwaltung.

öM llm IM »
Im die 7 ' ' .
Als Sammelftesten für die Hindeu- 

burgspende (Speck, Schmalz, Liesen rc. 
für die Munitionsarbeiter) sind für den 
Stadtkreis Thorn das städtische 
Schlachthaus lind der Landwirtschaft- 
liehe Haussrauenvereitt, hier, Bader­
straße, bestimmt worden, die auch den 
jemaligen Höchstpreis für die ab­
gelieferten Spenden zahlen werden.

Thorn den 12. Dezember 1916.
Der M agistrat.

Die offenen Verkaufsstellen im 
Stadtkreise Thorn dürfen bis zum 
23. Dezember einschl. bis 8 Ahr 
abends offen gehalten werden.

Die Polizei-Verwaltung.

I n  unseren sämtlichen Verkaufs­
stellen geben wir, solange der Vor­
rat reicht, schöne, holländische

Zwiebeln
znm Preise von 25 Pfg. für das 
Pfund nur in Mengen von 5 oder 
10 Pfund an Einwohner des Stadt­
kreises ab.

Thorn den 18.- Dezember 1916.

Der M agistrat.

D ie  Barbier- und Frrsierläden 
d ü rfen  a m  Sonntag den 2 4 .  und 
31. Dezember 1916 bis 6 Ahr 
abends geöffnet bleiben.

Die Polizei-Verwaltung.

D e n  Besi tzern  v o n  V a u m p f l a n z u n -  
g en ,  in d e r e n N ä h e r e i c h s e i g e n e T e le g r a -  
p h en -  u n d  F e rn s p r e c h a n la g e u  v e r l a u ­
sen, w i rd  anh e im g e s te l l t ,  d ie  z u r  S i ­
cherung  d e s  T e l e g r a p h e n -  u n d  F e r n -  
sprechbet r iebs  e rforde r l ichen  A n s ä s t i r n -  
gen  b i s  z u m  15.  A p r i l  1 9 1 7  u n t e r  
Berücksichtigung d e s  N ach w u ch ses  in  
solchen, U m f a n g e  a u s z u f ü h r e n ,  d a ß  
die Z w e i g e  auch im  H erb st  nach a l len  
R ic h tu n g e n  m in d e s t e n s  6 0  e m  v o n  
den  L e i t u n g e n  e n f e r n t  sind (K 4  d e s  
T e l e g r a p h e n w e g e - G e s e t z e s  v o m  18. 
D e z e m b e r  1 8 9 9  u n d  P u n k t  1 d e r  d a ­
z u g e h ö r ig e n  A u s f ü h r n n g s b e s t i m m u n -  
g en ) .  Ä i i s ü s tn n g e n ,  die i n n e r h a l b  
dieser F r i s t  nicb! oder nicht g e n ü g e n d  
a u s g e f ü h r t  sind, w e rd e n  v o n  der 
N e ic h s - T e le g r a p h e n  v e r w a l t u n g  v o r ­
g e n o m m e n  w e r d e n .

T h o r n  den  11. D e z e m b e r  1 9 16 .
Der M agistrat.

A ji'ükü inü irlio ie

ZMMWsellm
stellt sofort ein.

kl ick -ItzriMÜM, SgllgWjt.
Thorn, Brombergel'str. 20.

W en Ä rsh sr ,
auch kriegsbeschädigte, gesucht

«r. ^8«;«n S rrr i  r l ,  F ischerstr. 19.

Maschinist,
zuverlässig, für 1 J a n u a r  gesucht.
L.. <L o«»., Nttdelfabrilr.

Lindeustraße 31.

Lehrlinge
für Schlosserei und Dreherei stellen ein 

Thorn. Mellienstr. ,28.

S c h lo s s e r i e h r l in g e
werden noch eingestellt.

M«>1d. M v Z n iU rr i'Ä . Fischerstr. 49.

von sofort gesucht.

M W l l M M i l l
wird zum 1. 1. 17 gesucht.

Rechtsanwalt
Dr. K k ^ L s n k is w io ? ,

Cnlm eM raße 12.______

für Kurzschrift und Moschinenlchreiben 
gesucht Schnitt. Angebote an ^

» W .  A A M M M e .
Baderstraße 1. ___

(F rau  oder F r l )  zum Verkauf von Kriegs- 
postkarten für hiesigen Hauptbahnhof ge­
sucht Gest. Angebote sind zu richten an

L. AoMnm, Hmlierg,
Vorwerkstroße 7._________

Suche zum A ntritt per 1 Ja n u a r  1917 
eine gewandte, branchekundige

^  Ä* *

N ur schriftliche Gesuche unter B ei­
fügung von Photographie und Zeugnis» 
abschritten und Angabe der Gehalts- 
anstnüche erbittet

_______ Eiserrstmrdlmrg._____ _
Suche vom 1. Ja n u a r

> M o le !«
für mein Kolonialwaren- u. Delikatessen' 

Geschäft.
T N G

Lehrsräulein
für 1 J a h r  vom 1. J a n u a r  oder später 
sucht___ F rau  U lattettkasirro.

Suche von sofort eme tüchtige

Nukwai'trki'su.
_ ___ Dentist 1k*,2nK>1I4. Breitestr. 6.

Z u  v erk a u fen :
1 feldgrauer Anzug,
1 feldgrauer Mantel,
1 Zahlmeister - Friedensrock.

71. L iv l in - » « « ! .  M ellienitraße 92.
2 guterhaltene
E x tr a -W a s s e r ir ö c k e

(Artl. 11) zu verkaufen.
Schneidermeister RekrEeL't, 

Jakobsstraße 17. 4.____

1 U M  M 1 AI«
preisw ert zu verkaufen.

MeNiennraße 92.

Rerzpeierine,
hochmodern, billig zn verkaufen. 

Besichtigung von 2—4 Uhr nachmittags.
W ilhelmstraße 7, 3.

N  ß l« W .
36 M org. groß. mit lebenden, und totem 
In v en ta r, günstig gelegen, von Bahnhof 
und S ta d t 4 urw 8 Ism  entfernt, will 
ich so leich preiswert verkaufen. ^

F A M L L L r d .K Z L L ,  
G isk ttp rlf bei Heimsoot.

Fair neue. laiwschäfkige

Stiesel j» «Musen.
Zu erfragen Aroberüraße l l .  Ptr.

ER erWkeim MM
billig zu verkaufen. F ried ric h  Karlsir., 
Fam ilienhans. am Lewit'cher Tor^___ .

2 SriWes. 1 zelbe, 1M P .
1 K M eM W M , .

alles ein- und zweistimmig zu fahren, M  
erhalten, eine das zweite mal tragende,

junge Mrh zu M W e u .
Thorn-Mocker. Kometenstr. 13^
Hochtragende, junge

A. W rZok, Gramtfchen.
We WtWw U
hat zum V erlauf . --

F rau  DULrL Geisern». Mchuau, 
Post Hofleben, Kr. Briesen.

Zunge Kuh,
4 Jah re  alt, zu verkaufen.

A. i.Uöl!tI<S. Cttlmer Chaussee 7Z.

hat zu verkaufen
Nostgarlen.

iülnlkil stelltltit
. getr. Damen-. Herren-, 
st Kinderkleider, Schuhe, 

Stiefel, Betten, Wäsche.
F rau  M. L a r - iv s k i ,  M arienitr. 7, unien.

Da Lieferung für Lazarette

WjeWUMOl.
Zahle bis 40.— Mk. sür Zentner.

Schillerst,-. 30. Ecke.

Drehbänke.
HchinMlltn. WechtW

für Eistnbearbeitung eotl. ganze Betriebe 
und Elektromotoren kauft gegen B a r­

zahlungWMiMkiMilvr. Horn !!!.

I n  unserem Lmuse Baderstr. 23 ist

L Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten. ^
8 . W i t z i M  L  8 ä !U ? e lM c k s .

Wohnungen:
«««rechteste. 8 10. 3. Eiaqe. 3 Zlm., 
Meiüeiistr. «v. I. Etage. 5 Zim.. 
Parlistr. 2», 1. Etage. 4 Zimmer, 
Schutstrage 1t. h-chpart.. 7 Zimmer 

und Zubehör, Gas» und elektrische 
Lichtanlage, vom I. Oktober d. I s .  
oder früher zu vermieten.

6. 8oMrt. HcherAr. U.
« M  M i l «

von 6 Zim mern und Zubehör mit W arm ­
wasserheizung und Vorgarten, eoentl. 
Pferdestatt Brombergerstraße 10, sofort 
zu vermieten.

klüeß jerusalem, Vaugeschaft,
Thorn, Brombergerstr. 20.

H M t W .
1. Etage, in schöner, ruhiger Lage (S tad t-, 
park) vom 1. 4. r? ev. früher zu vermieten. 

ie « rk .  Filche.str. 49.

Hochparterre. G as, elektr.'L icht, Bad, 
P a v k j t r .  18. ptr., links, zu vermieten.

Näheres bei
P a rk s lra ß e  16. p tv ., l in k - .

Sossrt zit M M « »  
» . « W e i t e r « ! « . ! !
2 Zimmer, Küche, Kammer, mit G as 
und Wasserleitung. P re is  360 Mark  ̂
jährlich.

Z u  erfragen beim W irt, 1. Etage.

si».
für I. S telle zum 1. 1. zu vergebe" ',.,. 

Z u  erfr. in der Geschäftsit. d erL 5 5 ! ^ - '

Wer bar Gelb braucht.
bis 6 '!«, schreibe sofort « » A t l r o ,

________ Danzig.

rukKKiornng


